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Begrüßung der nationalen Regierung durch
_ den Deutschen Handwerkstammertag.

j f Der Vorstand des Deutschen Hand-

werkss und Gewerbekammertages begrüßt
es mit Genugtuung, daß durch die Wahlen

vom 5. März und durch die in überwälti-
gender Mehrheit durch den Reichstag der
Meichsregierung gegebene Ermächtigung die
iVoraussetzungen für eine planmäßige Poli-

itik der nächsten 4 Jahre geschaffen wurden,
Voraussetzungen, die nach der Unrast der
Vergangenheit Ruhe- und Ordnung verbür-
gen, zugleich aber auch die Möglichkeiten
für den Wiederaufbau der deutschen Wirt-
Ischaft gewährleisten. Die beruflichen Spitzen-
dertretungen des Handwerks stellen sich, ge-
tragen von dem Bewußtsein, daß auch die
kKräfte des Handwerks nur in einem starken
kund einigen Deutschland wurzeln, der natio-
malen Regierung restlos zur Verfügung. Sie-
wiederholen die bereits dem Herrn Reichs-  

kanzler mündlich ausgesprochene Bereitwil-
ligkeit, getreu der sozialen Mission des Hand-

werks, an dem Wiederaufbau der deutschen
Volksgemeinschaft Tmitzuhelsen. Das Tren-
nende zurückzustellen und an der Sammlung
aller arbeitswilligen Kräfte mitzuwirken,
bleibt das Gebot der Stunde.

In diesem Sinne erwartet der Vorstand

des Deutschen Handwerks-s und Gewerbe-

kammertages auch die vertrauensvolle Zu-

sammenarbeit der Reichsregierung mit der be-

rufsständischen Organisation des Handwerks-
Er verweist auf die vom Reichsverband des
deutschen Handwerks aufgestellten wirt-

schaftspolitischen Grundforderungen und er-
hofft in wirtschaftlicher und organisatorischer
Hinsicht die Anerkennung der Selbstverwal-
tung und Selbstverantwortung der Hand-
werkswirtschaft.

· Zehn Meter vor dem Ziel!
» f Das hat jeder schon einmal erlebt, sei es
1-— schonen grundsätzlich ihre Kräfte bezw. die
als Zuschauer, sei es als ausübender Sport-
ler. zu welchen ungeheuren Anstrengungen
Its nahe Ziel den Menschen anspornt. Im
W333; Teil der Rennstrecke fällt die Ent-
; sl UlUg« Gewiß kann auch ein guter Start
Mk ich aggeßenb für den Sieg fein, ebensoWie €11} schlechter für die Niederlage Immergebermsmd es die letzten 10 Meter, wo sich-- r Sieger aus der Schar feiner Konkurren-ten herauslost. Sie werben mit höchster An-spannung aller Km , unter Aufbietung deraußersten Willensenergie zuxsückgelegh VieleLaufer und Reiter darunter die besten
des Pserdes in den ersten Dreivterteln derMennstrecbe Sie sagen sich mit Recht: Esrist falsch, sofort alle Reserven bis zum letz-
ten in den Kampf einzusetzen Laß nur die

 

anderen sich schon vorher ausgeben, ich mache
mir den ungeheuren psychologischen Antrieb
der Zielnahe zunutze und teile meine Kräfte
so ein, daß ich meine Höchstleistung in den
letzten 19, 20 Sekunden hergeben kann. Erst
zu Beginn des letzten Viertels, Fünftels
oder Zehntels, je nach der Länge der Renn-
strecke, setzen diese Sportsleute zum End-
spurt an, der eine Steigerung bis zum Höhe-«-
punkt kurz vor dem Ziel bildet.
Es ist außerordentlich merkwürdig, ja so-

gar unglaublich, wie viele Menschen diese
ihnen geläufige Sportserfahrung außerhalb
des Sports gänzlich vergessen. Gerade in
Zeiten der Wirtschastskrise wie den heutigen
wird das erschreckend deutlich. Iede arge ist
w: igæhtsstigsheeinseiliennån gleichdem e um

pi a , in o r i tsein gebt.
W liegt nahe, am Eier. die Regeln und »Er-

 

fahrungen des Sports anzuwenden, d. «-
zum Schlusse des Aennens nicht etwa im s-
zulassen, sondern ganz im Gegenteil die
äußersten Kräfte aufzubieten um die Krise
mit Erfolg zu überstehen. Was tun statt
dessen viele Menschen? Sie erschlaffen, ver-
lieren den Mut und suchen die Nettun in
reinen Verzweiflungsakten. Nur ein ‑.
spiel. Wie mancher schreibt seiner Versicläx
rungsanstalt, bei der er eine Lebens-i o ·
eine Krankenversicherung genommen hat, ein.
nen Brief etwa folgenden Inhalts: »Aus
Ersparnisgründen kündigte ich hiermit meine
bei Ihnen laufende Versicherung zum nächst-.
zulässigen Termin .....“ Diese Leute tun
gerade das Gegenteil von dem, was sie tun
müßten. Sie müßten ihre wirtschaftlichen
Kräfte steigern statt sie zu untergraben. Denn
seinen Versicherungsschutz aufgeben, heißt
seine Kräfte untergraben, Krankheit und Tod
drosseln mit einem Schlage die Einkünfte
und verursachen große Aus ben. Ist dann
die Kranken-· und Lebensver icherung gekün-
digt, so ist der Betroffene erledigt und mit!
das Nennen aufgeben.

Freilich glaubt jeder von denen, die ihre
Versicherung aus sals » r Sparsamkeit tim-
digen, daß er gesund leibt und ihm nichts
zustößt. Die Erfahrung lehrt leider, daß diese
Erwartung fast regelmä ig trügt. Man hat
beinahe den Eindruck, a s ob ein grausames
Schicksal nur auf den Augenblick lauert,
wo die Menschen schutzlios sind. Und in die-.
sein Augenblick packt es sie. Die Versi .
rungsanstalten können hunderte von sol ·
Fällen nennen. .

Nichts ist daher so notwendig wie die Auf-
rechterhaltung des Versicherungsschutzes. Die
Versicherungsanstalten leisten dabei jede nur
mögliche Hilfe. Immer wieder müssen alle·
die das Rennen, genannt Wirtschaftsqu
mitmachen, zu äuße ter Kraftentfaltung an-
gefeuert werden. Vie wichtiger noch als beim
Sport ist die höchste Willensanspannung
beim wirtschaftlichen Wettkampf. Denn dort
geht es nur um sportliche Ehren, hier geht
es um die Existenz. Heute sind wir am Ende
dieser Krise, 10 Meter vor dem Ziel. Das
rum halle der (Ruf: Durchhaltenl Vor alle- I Versicherng
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Die Arbeitsmarktlage im Bezirk des
Landesarbeitsamtes Schlefiem

(“Bericht für die Zeit vom 1.—15. 3.- 1933).-

1- Die im wesentlichen saisonbedingte
Frühjahrs-) Entlastung des Arbeitsmarktes
hat sich in der Berichtszeit, und zwar.gleich-
falls saisonmäßig und witterungsbedingt in
stärkerem Maße als im glimrberichtßgeitraum,
in dem die Entlastung erstmalig einsetzte,
fortgesetzt Die Gesamtzahl der Arbeitsuchen-
den ist von 490 319 auf 486342 (342 370 in
Nieder-, 143 972 in Oberschlesien), die Zahl
der arbeitslosen Arbeitsuchenden von 485 811
auf 480 658 zurückgegangen. Etwas starker
als der Rückgang in der Zahl der Haupt-.
unterstützungsempfänger in der Arbeitslosen-
und Krisenunterstützung zusammen. Diese
Zahl ist von 207707 auf 203689, wovon
94 962 (63 540 in Nieder-, 31422 in Ober-
schlesien) auf Arbeitslosen- und 108 _727
(77 486 in Nieder-, 31241 in Oberschlesien)
auf Krisenunterstützte entfallen,- gesunken.
Das Unterschreiten der entsprechenden Zahl
der Arbeitsuchenden des Borjahres hat sich
in der Berichtszeit gegenüber Ende Fe-«
brusar weiterhin verstärkt, da im Borjahr
der in dieser Zeit erstmalig wieder einsetzende
Rückgang in der Zahl der Arbeitsuchenden
mit nur 331 erheblich niedriger als der Ruck-
gang in der gleichen Zeit in diesem Jahre
war, was wesentlich aber in den verschie-
denen Witterungsverhältnissen begründet
sein dürfte. Diese begünstigten die Wieder-
aufnahme der Außenarbeit in diesem. Jahr,
behinderten sie dagegen im Vorfahr teilweise
noch. Die Zahl der bei den schlesischen Ar-
beitsämtern gemeldeten Arbeitsuchenden be-
trug am 15. März 1932: 499 372  

(363 735 in Nieder-, 135637 in Oberschleis
fien). In Arbeitslosen- und Krisenunter-
stützung standen insgesamt 283 625, unb zwar
172 864 in Arbeitslosen-, 116 161 in Krisen-
unterstützung
An dem Rückgang der Zahl der Arbeit-

suchenden während der Berichtszeit sind mit
wenigen Ausnahmen (Breslau, Oels, Beu-
then, Hindenburg) alle Arbeitsamtsbezirke
beteiligt. Unter den Berufsgruppen entfällt
der Rückgang in der Hauptsache auf die
Außenberufe und hier bei den
lichen Arbeitsuchenden, die überhaupt
vorwiegend an dem Gesamtrückgang beteiligt
sind, besonders auf das Baugewerbe, die
ungelerntenArbeiter und die Industrie der
Steine und-Erden Bei sden weiblichen Ar-
beitsuchenden steht einer Abnahme vor allem
in der Landwirtschaft (hier stärker als bei den
männlichen E"Arbeitsuchenden) eine Zunahme
besonders wieder in den Berufsgruppen
häusliche Dienste und bei den Angelernten
gegenüber.
Im Ganzen ist jedenfalls überhaupt die

Entlastung des Arbeitsmarktes während der
Berichtszeit in der Hauptsache auf die durch
die Witterungsverhältnisse begünstigte . Wie-
deraufnahme von Außenarbeiten zurückzu-
_fiihren. Dadurch, daß es sich bei den Außen- he
arbeiten teilweise um Notstandsarbeiten han-
delt, erklärt sich wesentlich auch der in der Ma
Gesamtzahl der arbeitslosen Arbeitsuchenden
stärker als in der Gesamtzahl der· Arbeitsu-
chienden in Erscheinung tretende Rückgang
(5153 gegen 3977).. -

Helft dem Buchbinder-Handwerk!
Geigen Regie- und Gefängnisbetriebe

s Wie sich die wirtschaftliche Krise im
Buchbinderhandwerk zugespitzt hat, darüber
werden unserem Mitarbeiter von zuständiäer
Stelle Ausführungen gemacht, die diegeg -
wärtige Lage kennzeichnen. · —
«.K»aum"cke«in.anderies Gewerbehat so schwer

unter der Wirtschaftsnot zu leiden jwize das
Inchbinderhandwerk Lange bevor das Bau-

werbe, das Holz- und Bekleidungsgewerbe
ie Auswirkungen der Geldknappheit zu spü-

ren bekamen,« war der Buchbinder schon
längst von der Krise erfaßt. Sein bester Auf-
traggeber, der frühere Mittelstand, hatte in
der Jnflation sein Vermögen verloren. Er

' tte in guten Zeiten seine Zeitschriften und
ochenblätter abonniert und sie dann am

Jahresschluß binden lassen. Dieser Mittel-
stand vermag heute nicht mehr derartige Zeit-
schriften zu halten, geschweige denn für das
Einbinden Geld auszugeben. Andere nicht
unbeträchtliche Teile der Buchbinderkund-
fchaft, die sogenannten „freien aBerufe«,
Aerzte, Rechtsanwälte, Patentanwalte, spa-
ren sich den Einband. Die notgedrungen
abonnierten Fachzeitschriften werden in der
Regel jahrgangsweise zu Bündeln verschnurt
und so aufbewahrt Ein weiterer gewaltiger
Ausfall an Arbeit entsteht den Buch-hindern
durch die in der Rachkriegszeit

wie Pil nach dem Regen worgesihosfenen
3e fliegiebetriegä

Man sollte es nicht für möglich halten wie
viele Aemter und Dienststellen sich derartige
,Amtsduchbindereien« geleistet haben. Daß
R oft mehr Mittel verschlingen, als bisher

Arbeiten gekostet hatten, wird nicht be-  

Gebt Arbeit in die Werkstattt

rücksichti-gt. Aber damit sind die Ursachen
dieses einst so blühenden Handwerks noch
keineswegs alle aufgezählt. Der. gute Vater

_ Staat befreit sich nicht« nur durch ,d,ie«Regie-
betriebe von sonst angenehmen Steuerzah-
lern, er. hat noch seine Gefängniswerkstätten
»und; darin Buchbindereien, die für staatliche
Behörden - namentlich Amts- und — Landges
rich.te, die anfallenden Gesetzblätter und
Grundbücher zu binden haben, während die
sortsansässi Buchbinder höchstens einmal
bei Ausbes rungsarbeiten berücksichtigt-Zwer-
den. Gemeisngefährlich wird die Sache,-«wenn
man erfährt, daß auch Akten persönlichen
Inhaltes von Krankenhäusern, Entbindungss
anstalten und Universitätskliniken in Ge- .
fängnissen gebunden werden, also in Händen
von Häftlingen kommen, die, freigelassen, den
Inhalt zu Erpressungen ausnützen können.
Durch diese Gefängnisbetriebe sind freie
Buchbindereien stillgelegt, weitere Kreise der
Gesellschaft arbeitslos geworden. Daß der-
artige staatliche und städtische Einrichtungen
bei der Privatwirtschaft Schule machen, ist
naheliegend, und so wetteifern Banken, Ber-
sicherungsgesellschaften und Industrieunter-
nehmen in der Errichtung von eigenen Haus-
buchbindereiem

Jetzt ist die Zeit gekommen, in der es
überall Arbeit für den Buchbinder geben
würde, wenn man den guten Willen dazu be
aufbrächte. Die Zeitschriften des Jahres 1932
sind ,,komplett« geworden. Die Preise für
das Einbinden sind in den letzten Jahren
erheblich heruntergegangen Jeder. der es ir-
gend möglich machen kann-, trage dazu bei,

männ- «

 

die troftlofe Lag-e des Buchbinder- ·
handwerks zu lindern.

Man gebe Arbeit in die Werkstatt, man er-halt dadurch .ein«einstmals blühendes Ges-
werbe, man hilft ihm so über die hoffentlich-
nicht mehr lange dauernd-e Krise hinweg, man
sorgt dafur, daß das Heer der Arbeitslosen
verringert wird. Man bewahrt die schulent-
lassen-e Jugend vor der Berwahrlosung, weil
der Meister wieder die Möglichkeit bekommt,-Lehrling-e heranzubilden. Wenn jeder essichf
Zur Pflicht macht, wenigstens einen Deil sei-.
ner Buch-er und Zeitschriften binden zu las-
sen, hat das Buchbindsereihandwerk wieder
Arbeit, und allen Teilen ist geholfen.

A-

wSntereffant hierzu ist die Darstellung da-
ruber, welche

typischen Spezialprodukte und Leistungen ·

dieser-Handwerkszweig darbietet. Die hand-
werksmäßig betriebenen Werkstätten in den
kleineren und mittleren Städten beschäftigen
sich in der Regel mit all-en in der Buchbin-
der-ei vorkommenden Arbeiten. Während ehe-
dem die Hauptarbeit der-Bucheinband selbst
war, und zwar vom wertwollsten und künst-.
lerisch ausgestaltet-en Einband bis zum Gie-
brauchsband, hat sich im Lauseder Zeit eine
Bielgestaltigkeit an Arbeiten entwickelt- »und«
vielfach ein-e Umstellung einzelner Betriebe
auf reine Spezialgebiete herausgebildet Hier-.

r gehören Liniieren für Geschäftsbücher,
Aufziehen von Landkarten, Anfertigung von

ppen zum Aufbewahren von Zeichnun-
gen, Goldschnittmsachen, Herstellung von- so-.T
genannten Gialanteriewarzen (Bilderrah"men,z-
Kasten, Schreibtischmappien mit Papier-»-
Stoff- und Lederbezug). Jn den Großstädten
dagegen finden sich unter den Handwerksbe-»
trieben kleineren und mittleren Umfanges
viel Spezialwerkstätten, in denen nur eine
eng begrenzte Spsezialarbeit der Buchbindereit
hergestellt wird. Dank jahrelanger Ein-arbeit
des Inhabers und der im Betriebe beschäf-·-
tigten Gehilfen wird eine außerordentliche-N
Leistungsfähigkeit erreicht Aus »dem« ,,Preisj-.k
verzeichnis fürk Buchbinderarbseiten«"«, dass
vom Bund deutscher-.B·uchbinder-Jnnunge«n·-E
herausgegeben -;ist;,—-sei eine Auswahl der in;
der Buchbinderei heute hergestellteUErzeugsx
nisse Jgegebem Druckbücher, Geschäftsbücher,;
Broschüren, Liniierarbeiten, Betegeinbände,z
Nio«teneinbände, Planrollen, Preßvergoldem
Handvergolden, Passepartouts, ·« Mappenk
Plaksataufzüg, Landksartenaufzug, Laden-.
kasten, Lagerkasten, ,Bersandschachtel-n, Blocks,
Durchschreibebücher,» Galanteriearbeiten.

Fristeniinderung für die -

mit Reichszuschuß vorzunehmenden Reparas

turarbeiten am Hausbesitz.

'f Aach den Bestimmungen über die Zu-
schüsse des Reichs für die Jnstandsetzung
von Wohngebäuden und die Teilung vors
Wohnungen und den Umbau gewerblicher-«
Räume zu Wohnungen mußten die-mit Zus-
sichuß bedachten Reparaturarbeiten vor dem
1. April d. Js. begonnen und spätestens zum-?
1. Juli d. Js. beendet werden. DenReichssi
arbeitsminister hat nunmehr die Fristen das-.
hing-ehend geändert, daß die Arbeiten vor
m 1. Juni 1933 aufgendmmen und zum«

1. September d. Js. vollendet sein müssen-
Auch in Zukunft sind in erster Linie die Aus-
träge zu berücksichtigen, die den Beginn der
Reparaturarbeiten sofort oder innerhalb kut-
zesterFrist vorsehen· .



man Dr- West-Mk- Vielexr Geschäft-Fisch v.er. der· Handwerkskammer Altona.
j(Schluß). -

«- f Betrachten wir unvoreingenommen alle diese
Erscheinungen, so ist ein Zweifel daran nicht
mehr möglich, daß das liberale Wirtschafts-
system-— in der Auflösung begrifer ists WFIZ
wird nun werdens Die erste Mvglkchkeit mare
die, zurückzukehren zur völlig ungebundenen
warm“, also zum echten Liberalismus Diese
Möglichkeit liegt außerhalb jeder Wahrschein-
lichkeit, weil die wirtschaftlichen und geistigen

Voraussetzungen dafür nicht mehr vorhanden
fing, wie wir eben nachgewiesen haben. Eine
Zweite Möglichkeit wäre, es bei dem jetzigen
Zustand zu belassen, also einen ,,gealterten«
Liberalismus aufrecht zu erhalten und da,
wo seine Kraft zur reibungsliosen Jnganghal-
jtung des Wirtschaftslebens nicht mehr aus-
reicht, dem Staat die Pflicht und das Recht
des Eingriffs zu geben. Diese Mischform der
Wirtschaftsgestaltung wird sich aber nur für
eine begrenzte Dauer weiterfühven lassen ;
denn unter ihr muß« jede klare und auf Sicht
betriebene Staats- und Wirtschaftspolitik
schließlich zum Erliegen kommen. Beispiele
dafür haben wir genug in den letzten Jahren
erlebt. Trotzdem werden wir die Behauptung
wagen dürfen, daß diese Mischform schon die-
jenigen Elemente enthält, die einer zukünftigen
Wirtschaftsform das Gepräge geben werden.
Wenn wir diese Form näher skizzieren wol-

len, sso werden wir uns unter bewußter Be-
schränkung auf die deutschen Verhältnisse über
folgende nun allerdings rein politische Vor-
saussetzung klar sein müssen. Die deutsche Po-
litik wird für absehbare Zukunft nur ein
ratet haben, nämlich die Wiedergewinnung
lder politischen Freiheit. Ein solcher Kampf
kann nur mit Aussicht auf Erfolg durchge-
führt werden, wenn der Unterbau dieser Po-
litik auch sicher und stark ist. Das setzt vor-
kaus, daßj einmal die b.odenständigen, bevöl-
kerungspolitisch und knlturell wichtigen Schich-
Tten des Volkes ohne Rücksicht auf liberale
Doktrinen zur vollen Entfaltung geführt wer-
:den, daß« andererseits den Massen des Volkes 

das großtenteils verloren gegangene Gefühl der
Verbundenheit mit Staat, Berufsstand und
Betrieb wiedergegeben wird. Ziel und Form
der politischen Staatsführung werden also
weitgehend die Wirtschaftsordnung bestimmen.
Damit können wir die dritte Möglichkeit um-
reißen: wir werden aller Vor-aussicht nach zu
einer planmäßigen Wirtschaftsgestaltung kom-
men.
Der Ausdruck „planmäßig“ hat wahrschein-

lich für diejenigen Generationen, die durch
die Schule des Liberalismus gegangen find,
zuerst etwas Abschreckendes an sich, da sofort

der naheliegende Vergleich mit der Zwangs-
wirtschaft auftaucht. Er hat jedoch unter die-
sen Voraussetzungen mit dem Begriff der
Zwangswirtschaft nichts zu tun. Denn die
Zwangswirtschaft, wie wir sie kennen gelernt
haben, war etwas Einmaliges, Kurzfristiges,
aus der Not des Krieges Geboten-es. Hier
soll es sich aber um keine Rotmaßnahme,
sondern um eine neue Form von Dauer han-
deln, die sinn- und zweckvoll die Beziehung-en
des Einzelnen zum Berufsstand und des Be-
rufsstandes zum Staat ordnen will. Sie wird
dann allerdings alle Gebiete des Wirtschafts-
lebens umfassen und sie nach großen Gesichts-
punkten organisch ordnen müssen. Hierin liegt
eben der eigentliche Gegensatz zum gegenwär-
tigen Zustand, den man, wenn auch nicht ganz
zutreffend, so doch nicht mit Unrecht als ,,plan-
lose« Planwirtschaft bezeichnen kann. Eine
solche einheitliche Wirtschaftslenkung kann na-
türlich nur von einer Stelle erfolgen, die sich
wirklich als Treuhänder der Gesamtheit fühlt,
setzt also eine starke und sorgfältig abwägende
Staatsführung voraus, die ihrerseits wieder
fest im Volke verwurzelt sein muß. Die Ge-
fahr einer Bürokratisierung des Wirtschafts-
lebens und damit einer Unterdrückung des
persönlichen Verantwortungsgefühls ist hierbei
nicht von der Hand zu weisen, namentlich bei
uns Deutschen, die wir nur zu gern in der
Organisation das Allheilmittel sehen. Dieses

159

  

 

  

  
   

      

Elektromotoren

Motor - Reparaturen

Hartrummaoo. «
mmramrwml
mannmsrraoo 39.

rammt : Samuel-Er. 442

  

  

— .

     

 

 

A
« Formscböne

Jeåttåe
dievomL‘I‘ageanbequemsitzen

95.0
1090

 

Spangensdrube Lade mit
Eidedwe, baselnus und braun Boxkalt

Spangensdzuhe m. Gelenk/lüge,
braun. baselnuß, schwer-, edrt Cheow'

HerrenzHaIbsdiuhe Original
Goodyear, braun und schwarz Boxkalt
audr mit Doppelsoble . _. . . ·

Herren=Sdmürstzetel rennt.
genäht und wetterfeste Sportstiefel «

riss-
I

Ecke Schweidnitzer Straße

führend auf dem Gebiet sorgsamster Fußpflege!

1250

1250

 

  

   
Geprüfte{Schuhmachermeister beraten Slol

Bedenken verliert allerdings an Gewicht, wenn
wir die Vielfältigkeit des modernen Wirt-·
schaftslebens betrachten und als eine gegebene
Größe ansehen, die sich nicht mehr aus der
Welt schaffen läßt und deshalb auch ein Ver-
lieren «in Einzelheiten nicht mehr gestattet. Das

 

tut not. Handwerk und Gewerbe haben schwer unter den Kriseniahren gelitten.

Die seht erfolgte Stabilisierung der Regierungsoerhältnisse gewährleistet ein erfolgt

reiches Arbeiten auf Jahre hinaus, Sie unterstützen diese Entwicklung, wenn

Sie Ihre flüssigen Mittel bei der Bank Ihres Vertrauens anlegen, die diese

Gelder in Form von Betriebshrediten in Arbeit umwandelt. l

E. G. m. b. H. _ Gegründet 1896
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soll heißen, daß eine solche, von bösen Zielenle
planmäßige Wirtschaftsgestaltung trotz ihm
umfassenden Einheitlichkeit niemals schematisch
werden kann, weil die ungeheure und geschicht-
lich gewordene Kompliziertheit des modernen
wirtschaftlichen Genick-es Eingriff-e in die klei-
neren und kleinsten Bezirke des Wirtschafts-
lebens ohne schwere Störungen des Ganzen
nicht mehr zuläßt, die Staatsführung zudem
ihre Hände für ganz andere und viel wich-
tigere Aufgaben fveihaben muß. Der Gang
der Dinge wird vielmehr der « sein müssen,
durch wenige, aber große und grundlegende
Eingriffe einen Rahmen mit fester Zielsetzung
zu schaffen, innerhalb dessen sich die Wirtschaft
und ihre Einzelglieder auszurichten und ein-
zuordnsen haben. Man wird also die Berufs-
stände je nach ihrer Bedeutung für die Ge-
samtheit untereinander gleichsam ,,auswi-egen",
ihnen aber dann die Aufgabe stellen müssen,
in Selbstbestimmung und Selbstverwaltung
diesen Rahmen auszufüllen. Damit wird auch
der Einzelne noch genügend Freiheit zur wirt-
schaftlichen Betätigung finden, auch der selb-
ständige Unternehmer. Denn auch diese Wirt-
schaftsform wird wie jede andere die Selbst-
verantwortlichkeit und persönliche Initiative
in allen ihren Bezirken nicht entbehren kön-
nen, soll sie Bestand haben und ihren Zweck
erfüllen. Für Schrankenlosigkeit ist allerdings

kein Baum mehr.
Diese Gedanken sind dem Handwerk eigent-

lich nicht fremd, haben sie doch seiner Blüte-
seit das Gepräge gegeben, wenn auch unter
anderen äußeren Bedingungen. Schon seit lan-
gem strebt das Handwerk eine berufsständische
Wirtschaftsordnung an, bie den Einzelnen
sinnvoll in den Berufsstand und· diesen wie-
der sorganisch in die Gesamtwirtschaft ein-
gliedern soll, um damit dem Handwerk inner-
halb der gesamten Wirtschaft einen sicheren
und seiner Bedeutung für Staat und Volk
entsprechenden Standpunkt zu geben. Auch
hier sehen wir also ein bewußtes Abg-ehen 

vonWangändeu und das Stre-
ben nach einer neuen Formung des wirt-
schriftlichen Zusammenlebens. Eine Verwirk-
lichung dieser Bestrebungen wird aber sicher-;-
lich erst eine planvoll geordnete und organisch
aufgebaute Gesamtwirtschaft möglich machen.
Man wird gegen diese Darlegungen ein-

wenden können, »daß· sie Voraussagen auf
einem Gebiete wagen, das augenblicklich in
voller Gärung begriffen ist und die wider-
streitendsten Elemente in sich vereinigt. Trotz-
dem möchten wir ihnen eine weitgehende
Wahrscheinlichkeit beimessen Denn heute schon
gibt es eigentlich kein Gebiet des menschlich-en
Zusammenlebens « und der Wirtschaft mehr,
in das nicht der Staat, gerufen oder ungern-
sen, eingedrungen ist, allerdings bisher mit
Eingrifsen, die systemlos blieben, weil sie
meistens durch politische Zufälligkeiten be-
stimmt wurden und deshalb der klaren Linie
und der Rücksichtnahme auf die Gesamtheit
entbehrten. Grundsätzlich wird diese Ent-
wicklung aber sicherlich nicht mehr rückgängig
zu machen sein. Was ihr noch fehlt san Un-
ter-ordnung und Einsordnung in einen Ge-
samtplan, wird ihr eine neue Auffassung vom
Wesen und Zweck des Staates geben müssen.
Denn auch das zeigt dise Geschichte der Völ-
ker. Immer und zu allen Zeiten sind Form
Und Art der Wirtschaft bestimmt worden
durch die Politik, nicht umgekehrt. Damit
wird auch die neue, in ihren Umrissen ange-
deutete Wirtschaftsform ihren Inhalt von
politischen, also weltanschaulichen Kräften
bekommen. Und das ist gut so! Denn es be-
deutet, daß der Mensch endlich wieder Herr
wird über die· seelenlosen Kräfte der Technik
und des Geldes, die im liberalen Zeitalter
sich —hemmungs- und rücksichtslosentfaltet
haben. Wir glauben deshalb, daß das Hand-.
werk diesen Weg nur mitgehen kann. Ent-
spricht doch eine solche Wirtschaftsordnung
seiner Auffassung vom Sinn der Wirtschaft

Reine Inthinnung oder Fachinmmg
für verwandle Handwerke?

(1. Fortsetzung).

Os- Als nächst höhere Stufe im vertikalen
Aufbau dieser Organisation kommen die In-
nungsverbände (Fachverbände) in Betracht.
Was sa n diese Verbände nun zur vorlie-
genden rage? Wenn sie auch in ihren Sat-
zungen neben der korporativen die Einzel-
mitgliedschaft vorsehen, so haben sie doch als
Fachverbände das größte Interesse daran,
möglichst nur ganze Innungen zu ihren Mit-
gliedern zu zählen und zwar rein-e Fach-
innungen. Mannigfache Gründe sprechen
hierfür. Der Stabilitäts danke spielt natur-
gemäß die erste “Rolle. inb recht viele oder
vielleicht überhaupt nur Fachinnungen die-
Träger eines solchen Berbandes, so ist ent-»
sprechender das Gefüge des. ganzen Unter-
baues in zahlenmäßiger, finanzieller und
psychologischer Hinsicht gefestigt und gegen
allzu häufige Schwankungen außerordentlich
stark gesichert. Zahlenmäßig insoweit, als der
Austritt einer ganzen Innung immerhin er-

« heblich schwieriger herbeizuführen ist als der
eines Einzelmitgliedes, das jederzeit bemei=
genen Ermessen folgen kann, während zu ei-
nem diesbezüglichen Innungsbeschluß es der

 

Von Dr. Maciejewski.

Zustimmung der Aiajorität der Innungsver-.

sammlung bedarf. Finanzen besteht die grö-
ßere Sicherheit darin, daß die- Innung für
die Aufbringung der Verbandsbeiträge Sorge
zu tragen hat und ihr hierfür andere Macht-
mittel zur Verfügung stehen als dem Ver-
bande. Plan kann. natürlich einwenden, daß
in der heutigen Zeit die Verbände außer-
ordentlich über die unregelmäßig eingehenden
Beiträge auch seitens der Innung-en Hagen;
aber das sind immerhin anormalie Zustände,
die man einer grundsätzlichen Behandlung
der vorliegenden Frage nicht zu Grunde le-
gen« kann. Was« endlich die psychologische
Auswirkung der Mitgliedschaft von Innun-
gen betrifft, so ist ohne weiteres als erwiesen
anzusehen, daß es viel eher möglich ist, die
Schaffung einer einheitlichen Will-ensrich-
tung innerhalb des betr. Handwerks durch-
zuführen, wenn als Vermittler des hierzu
erforderlichen schriftlich-en und mündlichen
Gedankenaustausches Fachmnungen austre-
ten, als wenn das Einzelmitglied, das viel-
leicht einer Innung für mehrere Handwerke
angehört, den ganzen Fragenkomplex allein 

Wmuß, weil er in seiner Innung
hierfur nicht den erforderlichen Nesonanzbos
den infolge der Vielheit der einzelnen Hand-«
werke finden kann. Hiermit werden schon ne-.
benn dem Stabilitätsgedanken die sachlichen
Grunde erschlossen, aus denen heraus die
Innungsverbande an der Bildung von Fach-
tnnungen stark interessiert sind. Der große
Komplex der Fachfragen, mögen sie sich auf,
{echnifchem sozialpolitischem, Bildungsg- unds
ähnlichem Gebiete bewegen kann bis zur.
letzten Tiefe fruchtbringend nur bearbeitet
werden, wenn die großen QRichtlinien, die
der Verband seinen Mitgliedern an Hand?
glbtt innerhalb derangeschlossenen Fachin-
nungen in wirksamer Kleinarbeit erschöpfend
ausgewertet werden.· Hieraus ergeben sichs
dann wiederum die nötigen Anregungen an
öen Verband, die dieser zum Nutz undk
Frommen des ganzen Berufes weiterverarsi
beitet. Gerade diese stete Wechselwirkung ist
es, die dann den Verbänden zur Errseichungs
Erbe: Ziele die nötige Durchschlagskriaft ver-

r . . r -
Solche Erwägungen tragen nicht nur rein

theoretisches Gepräge. Die Praxis lehrt es
schon lang-e und zeigtes- bei jeder Gelegen-
heit, daß diejenigen Verbände, die sich nur
auf Fiachinnungen aufbauen, nicht nur- nach
äußerlich am stärksten dastehen, weil siesmit
wenigen Ausnahmen alle Berufskollegen
durch die korporativse Mitgliedschaft erfassen,;
sondern daß sie auch den grösßtmöglichsteir
Einfluß auf Recht und Wirtschaft ausüben-
Aus diesem Grunde werden auch die übri-
gen Verbände sich immer dafür einsetzen, daß
für das von ihnen vertretene Handwerk reine
Fachinnungen errichtet werden, auch wenn
sie hierbei zunächstoft im Gegensatz zu vier-
schiedenen ihrer "Einzelmitgliedier- stehen. Es;
ist dann oft unerfreulich, wenn derartige
Einzelmitglieder von Innungsverbänden ins
dem Augenblicke ihrer Interessenvertrietung
die Gefolgschaft verweigern, wenn er in ihrem
ureigensten Interesse daran bringt, daß sie
sich einer reinen Fachzwangsinnung an-.
schließen fallen. Ein derartiges Verhalten
ist oft schwer zu verstehen. .

und doch sind. es nicht ungewichtige
, Gründe, die diejenigen Handwerker, welche
einer Innung von mehreren verwandten
Handwerken angehören, für deren Weiterbesk
stehen und das Verbleiben in ihr ins Tref-
fen führen, und zwar Gründe, die sowohl aus«
wirtschaftlichem wie auf pshcholsogischem Ges-
biete liegen.
Was die wirtschaftlichen Motive für einl

solches Verhalten betrifft, so kann man solche
privatwirtschaftlicher wie lokalwirtschaftlichen
Natur unterscheiden Die Tatsache ist nun
einmal nicht fortzuleugnen, daß für diejeni-.
gen Handwerker, die in unseren kleinen Land-:
städten und deren näherer Umgebung ans:
sässig sind, die Zugehörigkeit zu einer neuen’
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Fachinnung die vielleicht in der Kreisstadt

ihren Sitz hat, zunächst mit einem erhohten

persönlichen Kostenaufwand verbunden ist.

Ist dies schon in guten Zeiten nicht sehr an-

genehm, so macht es sich inausgesprochen
schlechten Zeiten, wie wir sie seit langem zu

verzeichnen haben, doppelt unangenehm be-

merkbar. Dieser erhöhte Kosten-aufwand

braucht nicht einmal auf höheren Beiträgen-

zu beruhen;-sch.on die größere Entfernung

zum Sitze der neuen Jnnung und die» damit
verbundenen Reis-ej und .Aufenth.altsspesen

führ-en ohne weiteres zu einer Erhohung der

persönlichen Unkosten. Hinzu treten dann
‚noch die höher-en Kosten für die Gesellen-
prüfung der-Lehrlinge, die fortan von der.
neuen Innung vorgenommen wird. Auch
hier sind es nicht höhere Prüfungsgebührem
sondern gleichfalls die cReifeunfoften, Die in
‚Der Regel die- Verteuerung herbeiführen.

Ferner istoft die Tatsache zu verzeichnen,
daß viele Jnnungen Untierstützungskassen für
ihre ·Mitglieder und der-en Ehefrauen unter-
halten, sei es für den Fall des Todes, der
Krankheit oder sonstiger Schadensfälle. Sol-
len nun einige Mitglieder zwecks Zuteilung
zu einer Fachinnung aus der betreffenden
sInnung ausscheiden, so wird die Befürchtung
geltend gemacht, daß damit das Anrecht auf
die Wohl-taten der Kasse eintritt und die ein-
gezahlten Beträge somit verloren gehen. Ne-
benbei bemerkt, braucht dies durchaus nicht
der Fall zu fein. Ebenso ist festzustellen, daß
knoch die eine oder die andere Innung über
Gerechtsame verfügt, die ihren Mitgliedern
immerhin noch einigen Nutzen, sei es in bar,

« sei es in Naturaliem gewährt. Hier kann 

nun tatsächlich beim Ausscheiden aus der
Innung das Anrecht auf die Teilnahme an
diesen Gerechtsamen verloren gehen.

Zu diesen privatwirtschaftlichen Erwägun-
gen treten nun noch solche lokalwirtschaft-
lichen Charakters. Diese kleinen Landstädte
stellten früher einmal ein Wirtschaftszentrum
für ihr-e Umgebung dar und sahen ihre Blüte
begründet in dem gegenseitigen Geschäftsver-
kehr zwischen Stadt und’Land. Die neuer-e
Seit, Die Die Entfernungen eigentlich ganz
beseitigt oder erheblich gemindert hat, hat Da=
mit auch die Stellung als Wirtschaftszen-
trum vernichtet Dem Zuge der Zeit folgend
hat sich auch bei der Umorganisierung der
handwerklichen Korporationen die Tendenz
gezeigt. die Fachinnungesn, wenn irgend nur
möglich, für ganze Kreise mit dem Sitze in

« der Kreisstadt zu errichten. Dieser Tendenz
' ftemmen sich nun die Handwerker der Land-
städte und ihrer wirtschaftlichen Bannmeile
entgegen, weil sie davon ein noch weiteres
wirtschaftliches Herabsinken ihrer eigen-en
Stadt befürchten. Hierin werden sie, was
ohne weiter-es zu verstehen ist, von Ortsbe-
hörden und Mitbürgern, aufs weitgehendste
gestützt. Denn jede Innungsversammlung
bringt schließlich auch in den schlechtesten
Zeiten eine gewisse Belebung des Geschäfts-
verksehrs im Städtchen mit sich, und diese
noch so kleinen Alehreinnahmen gehen all-
mählich verloren, wenn nach und nach die
einzelnen Handwerker gezwungen werden, die
Innungsversammlung in einer ander-en
Stadt zu besuchen.

(Fortsetzung folgt).

I Hilfsmaßnahmen für gewerbliche Gläubiger im
« Entschuldungsverfahren

»i- Der Reichskommissar für· die Osthilfe hat
sich bereit erklärt, zur teilweisen Abdeckung
des Ausfalls, den nicht im cRaiffeifen=93er=
band genossenschaftlich organisierte» gewerb-
liche Gläubiger unD Handwerker im Ent-
schuldungsverfahren erleiden, insgesamt den
Betrag von 15 Millionen RM. bei der Bank
kfür deutsche Industrie-Obligationen zur Per-
kfügung zu stellen. Dieser Betrag gelangt in
.5 gleichen RateU, von denen die letzte im
Bahre 1936 fällig wird, zur Anweisung
Zwischen den interessierten Gläubigerkreisen
»und der Industriebank haben Verhandlun-
gen über Die Durchführung dieser Hilfsmaßs
nahmen, insbesondere uber den Kreis der in «
Betracht kommenden Gläubiger und das
Werteilungssschema zu folgendem Ergebnis
geführt:

1. Die teilweise Abdeckung ihres Ausfal-
,c«es- der sich aus dem der Auszahlung des
Entschuldungsdarlehens zugrunde liegenden
bestatigten oder genehmigten Entschuldungss
plan ergibt, kommt nur bei solchen Gläubi-
gern in Betracht, denen am 26. Oktober
11932 Forderungen an den Inhaber eines im
Osthtlfegebiet (§ 1 Der Perordnun vom 8.
August 1930 — Reichsgesetzblitt l . 433 —-
iUUd § 1 der Ersten Durchführungsverords
nung 3um Osthilfegesetz vom 21. Mai 1931
EndZFMEMfI S. 277)I gelegenen

L » » , o ttvi ichen oder
vartnettschen BetræbeikszuslttsnM, 'uber Den
bar Dem 26. Oktober 1932 das Entschul-
dungsverfahren ewffnet unD weder der Ent-
schuldunoömtmg axseelehnr noch Der Ent-
fchulDunnglan Wert Ober genehmigt war.

2. Bei Den zu bckUWndenForderun-
« n müssen folgende PoraUW erfüllt
m: . .

 

 

a) positiv: Die Forderungen müssen nach dem
Willen der Parteien in einen wirtschaft-
lichen Zusammenhang mit einer Lieferung
oder Leistung des Gläubigers stehen und
aus Warenverkehr oder gewerblichen Lei-
stungen entstanden sein ; "

bsnegatim Ausgeschlossen sind Forderungen
nicht betriebswirtschaftlicher Art privater
GläubiNr (Aerzte, Rechtsanwälte pp.),
CReftbaufgelDfDrDerungen, Familiensorde-
rungen und Forderungen aus ErbauseiniII
andersetzungen, sowie Forderungen von
Bank-en, Sparkassen und Genossenschaften
3. Das Verfahren wird im Einzelfall in

folgender Weise vor sich gehen-
Der Gläubiger erhält von der zuständigen

Landstelle eine Bescheinigung darüber, mit
welchem Betrage und mit welchem Prozent-
satz seiner Forderung er im Entschuldungss
verfahren ausgesallen ist.· DieseBescheiniss
gung reicht Der Gläubiger bei der Bank für
deutsche Industrie-Obligationen, Berlin SW
68, Feilnerstr. 5a, ein. Die Industriebank
zahlt dann dem Gläubiger zur teilweisen Ab-
deckung seines Ausfalles den Unterschiedsbes
trag zwischen seiner Akkordquote und 70
Prozent feiner ursprünglichen Forderung,
höchstens jedoch 20 Prozent der Forderung
aus. Beträgt also die Akkordquote beispiels-
weise weniger als 50 Prozent, so erhält der
Gläubiger doch nur 20 Prozent seiner ur-
sprünglichen Forderung; ist seine Forderung
im Entschuldungsverfahren mit mehr als 50
Prozent berücksichtigt, so wird dem Gläubi-
ger doch nur der-Unterschiedsbetra zwischen
der Akkordauote und 70 Prozent iner ur-
sprünglichen : Forderung erstattet.

Die Auszahlung an den Gläubiger erfolgt
lohne Abzug irgendwelche Kosten- die m. 
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volle-: Höhe des für ihn nach den obigen
Richtlinien errechneten Betrag-es.

Die Industriebank nimmt die Auszahlung
an die Gläubiger nur so lange vor, als die
insgesamt RAi. 15 Millionen abzüglich Der,
ihr entstandenen Kosten ausreichen. Eine
Verpflichtung der Industriebank, darüber
hinaus noch irgendwelche Beträge zum ges-.
nannten Zweck zur Verfügung zu stellenz
besteht demnach nicht.

Ergibt sich nach Durchführung der Aus-.
zahlung, daß die bereitgestellten Mittel im
Betrage von RM. 15 Millionen abzüglich
der entstandenen Kosten nicht in voller Höhe
in Anspruch genommen sind, so wird die
Industriebank, wenn möglich nach vorheriger
m Beratung mit Pertretern der Gläubiger-.
verbände, über die Verwendung dieses Rest-.
betrages nach eigenem pflichtgemäßen Er-:
messen entscheiden; sie wird diese Restmittel
in erst-er Linie dazu benutzen, in besonderen
Fällen wirtschaftliche Härten, die gewerbliche
Gläubiger im Entschuldungsverfahren erlit-
ten haben, auszugleichen Zur Rechnungs-
legung über die Verwendung eines Restbese
trages ist die Industriebank nicht verpflichtet-

Zuschüsse des Reichs für die Zustandsetzuug
von Wohngebäuden, die Teilung von Woh-
nungen und den Umbau gewerblicher ‘Räume

zu Wohnungen
Der Reichsarbeitsminister

IV 2157/33 Wo.
Berlin, den 15. März 1933

* An die Regierungen der Länder —-
Wohnungsressorts —, für Preußen an den«
Herrn Kommissar des Reichs für das Preu-
ßische Ministerium für Wirtschaft und Art-.
beit, Berlin.
Zus üsse des Reichs für die Instandsetzung
von oh«ngebäuden, die Teilung von Woh-.
nungen und den Umbau gewerblicher Räume

zu Wohnungen
Nach den Bestimmungen vom 17. Sep-

tember 1932 müssen die Instandsetzungss
und Umbauarbeiten vor dem 1. April 1933
begonnen und spätestens am 1. Iuli 1933
vollendet fein. Nach mir zugegangenen Mit-.
teilungen kann in einer großen Anzahl von
Fällen der Zeitpunkt für den Beginn nicht
mehr eingehalten werden. Ich bestimme daheri
daß die Arbeiten vor dem 1. Iuni 1933 bek-
gionnen und spätestens am 1. September
1933 vollendet sein müssen. In Ar. 1 M
Bestimmungen vom 17. September 1932 tre-
ten Daher an Die Stelle der Worte „1. April
1933“ Die Worte „1. Iuni 1933“ und an die
Stelle der Worte „1. .Iuli 19 “ Die Worte
,,1.. September 1933“. «

Es verbleibt auch weiterhin bei der An-
ordnung, daß in erster Linie Anträge berück-
sichtigt werden müssen, bei denen sofort oder
in kürzester Zeit mit Den Arbeiten begonnen
werden kann. In dem Porbescheid ist dir
Zusage des Zuschusses nur unter der Bei-
dingung zu erteilen, daß die Arbeiten in der
angegebenen Zeit auch tatsächlich begonnen
werden. Die Einhaltung dieser Bedingung
ist nachzuprüfen Ist sie nicht erfüllt, so ist
der Betrag einem anderen Antragsteller zu-
zuteilen (meine Rundschreiben vom 23. Des-.
zember 1932 — IV 7803/32 Wo. —- und
vom 24. Ianuar 1933 —- IV 613/33 Wo. —-).‚

Im Auftrag: Dr. 9.—Weigert.
Der Präsident der Reich-san-
stalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung

III 3 8131/217 _
. " Berlin, den 10. März 1933.
An· die iRegierungen Der Länder «
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Belannimachungen.
Gewerbefördcrungsstelle

der Handwerkskammer zu Breslau.

1' Jn- allen Fragen neuzeitlicher wirtschaft-—-
licher Betriebsführung die auf technischem
und kaufmännischem Gebiete auftreten, wende
sich jeder Handwerker an die Gewerbefördes
rungsstelle der Handwerkskammer, die ihm
auf Grund ihrer Erfahrungen und engen
Beziehungen zur Praxis in Verbindung mit
anderen Organisationen und Instituten be-
ratend zur Seite steht. Auskünfte und Gut-
achten, die völlig kostenlos sind, können auf
folgenden Gebieten eingeholt werden:

1. Materialfragen.
Auskünfte über Werkstoffe, Angaben von
Bezugsquellen, Untersuchung von Baustoffen,
Farben, Lacken, Metallen, Kleiderstoffen usw«

2. Fertigungsfragein
Beratung bei Betriebsumstellungen, Aus-
fünfte über neuzeitliche Herstellungsverfah-
ren, Werkzeuge und Maschinen. Rentabili-
tätsberechnungen, Ermittlung der Kosten für
eine Maschine bezw. Betriebsstunde. Anga-
ben über Tourenzahl, Größe der Antriebs-
scheiben, Kraftbedarf und Größe der Motoren.

3. Verwaltungsfragen.
Einfache und leichtverständliche Buchführung,
Kalkulation, Ermittlung der Kosten für Ma-
terial, Lohn und allgemeine Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Betriebsformula-
ren, Angabe von Literatur, Beratung in
Werbe- und· Vatentangelegenheiten. ‚

Auskünfte erteilt die Gewerbeförderungs-
stelle der Handwerkskammer, Breslau ll,
Blumenstraße 8.
 

 

Benutzt die Bücherei der Handwerlskammert
f Sie bietet Jedem in seinem Fach
die zur Fortbildung und Vorberei-

tung auf die Prüfung erforderlich-en Bücher. «
 

Die Ein-schulung in die Berufsschulse Breslau.
* Sie findet vom 1. bis 8. April 1933 von

8—12 Uhr statt. Berufsschulpflichstig sind alle
nicht mehr volksschulpflichtigen Jugendlichen
Laus dem gesamten Stadtgebiet und zwar auch
diejenigen, die arbeitslos oder nur auf Probe
angenommen sind, ebenso alle, die vor dem
17. Lebensjahre eine Mittel-, Privat-s oder
hö ' re Schule verlassen. Nicht zur Einschulung
« angen nur diejenigen weiblichen Jugend-·
eben, die Hausangestellte oder Heimarbeix

minnen sind oder seit ihrer Entlassung aus
ber Volksschulpflicht noch nie in Beschäftigung
gestanden haben, sowie die im eingemeindeten D
Gebiet beschäftigten Mädchen.

I. -
Zur Einschulung haben sich zu der oben an-

gegebenen Zeit einzufinden:
.Bauzeichner, Wörtchen Dach-decken Drechsler,
Jliesenlsegeix Gärtner, Gas- und Wasser-
nftallateure, Heizungsmonteure, Klempner,
Mauren Metalldrücker. Ofensetzer, Pumpewi
bauer, Schiffszimmerer, Steinsetzer, Stell-

_macher, Tischler, Bermessungstechniker, Ze-
mentfacharbeiter, Fimmeren Knechte. Schwei-
zer und alle in er Landwirtschaft beschaf-
tigten Arbeiter - »
in der gewz Berufsschule 1, Willmann-
straße 4/6‚ Zimmer 5; .

2. Arbeitsburschen (ungelernte), Fischer. Schif-
fer, die im Wandergewerbe Beichäftigten und
alle Berufs-· oder Arbeitslosen «
in der gelb. Berufsschule ll, Gartenstraße
27/29, Z mmer 6; »

Z.Automechaniker, Baufchlofsen ·Buchsenma-
eher, Fahrradmechaniker, Feinmechaniker,
Former und Kernmachen Gießer Jnstallws
teure für Schwach-· oder Starkstrom oder
Nadio, Kesfel chmiede, Kunstschlosser, Kupfer-
schniiede, afchinenbauer« Metalldreher,
Modelltifchler, Motorradmechaniker, Näh-
inafchinenmechanibctz Optiker, Schiffbau-er 

und Schiffschlosser, Schmiede-. Schreibma-
fchinenmechaniben Telegraphenbauer, Uhr-
macher, Uhrgehäusemacher, Werkzeugschlofs
ser, Zieichnser in elektrotechnischen Büros und
Maschinenfabriken
in der gew. Berufsschule lll, Gartenstraße
27/29, Zimmer 22;

4. Buchbinder, (Shemigraphen, Drucker, Fen-
sterputzer, Glaser. Glasschleifer, Graveure,
Holzbildhauer, Korbmacher, Lithographen,
Modelleure, «Musberzeichner, Polsterer,
Schaufensterdekorateure, Schriftenmaler, Sil-
berschmiede, Steindrucker, Stuckateure, Ver-
golder, Biirstenmachen Dekorateurie, Fahnen-
maler, Friseure Glasmaler, Goldschmiede,
Gurtler, Kammacher, Lackierer, Maler, Fär-
ber,_ Musiker. Photographen, Sattler, Ban-
bagisten und Handschuhmacher, Schwiftgießer,
Seher, Steinbildhauer, Steinnietzen, Tape-
zierler und Zigeleufreeh
m er gew. eru ss ule IV, Lo tra se an.
22/24‚ Zimmer 1; bei ß

5.Bäcker, Brauer, Fleischer, Gerber, Hutmas
cher, Konditoren, Küfer» Kürschner. Leder-

- zuschneider, Mützenmachen Schneider, Schuh-
macher, Schwerhörige und Gehörlose (auch
weibliche), Zahntechniker (auch weibliche),
Zuckerbäcker, Zurichter, Müller, -Molkerei-
lehrlinge
in der gew. Berufsschule V, Augustastrafze
27, Hinterh. Hsofgsebäude), Zimmer Ar. 28, lll.

6‘. Schneiderinnen, Putzmacherinnen, Friseusen,
Platterinnen, Blumsenbinderinnen. Stickerin-
nen, cBZSeifgnäherinnen, Konfektionsnähserin-
nen, Garniererinnen, verschied. Aäherin«nen,
Laufmädchem Kartonnagenarbeitserinnen.,Tex-
tilarbseiterinnen, Süßwarenarb«eiterinnen, Ar-
beiterinnen in Schuhfabriken und alle in
anderen Betrieben als die erwähnten Be-
rufsklasssen arbeitenden Arbeitsmädchen (aus-
genommen Heimarbseiterinneto
in »der gew. nn-d·hausw. Berufsschule für
Weibchen, Elaufewitzstraße 19/23, Zimmer 62.

7. Männliche und weibliche Büroangiestellte,
Burolehrlinge, Handlungsgiehilfen, Hand-
lungslehrlinge, Handelshilfsarbseiterinnen,
sowie Kellner und Köche -
m der kaufm. Berufsfchulse an der Magd-i-
lensenkirche 1/3, Zimmer 5.

II. «
Der Arbeitgeber bezw. bei Beschäftigungs-

losen der gesetzliche Vertreter ist verpflichtet,
dafür zu sorgen, daß sich die Verussschulpslick -
tigen an den angegebenen Orten pünktlich zur
Einschulung einfinden.
Das Schulentlassungszeugnis ist

gen. lll

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift-en
werden mit Geldstrafeu bis zu 50 Amt be-
straft, an deren. Stelle im Unvermögensfalle
ein-e Haftstrafe von höchstens 6 Wochen tritt.

er Magistrat prüft, ob sich alle Bierufsschuls
pflichtigen gemeldet und zur Einschulung ein-
gefunden haben. - - -
Breslau, den 1o. März 1933. ’

Der Magiftrat
*-

mitzubrin-

Der Unterricht in den Berufsschulen der
Stadt Breslau ist für das Sommerhalbjahr
1933 wochentäglich zwischen 7 und 20 Uhr
festgesetzt worden« Nähere Auskunft über die
Unterrichtszeiten in den einzelnen Berufs-
schulen erteilen die Schulleiter. (lV. S.180/33.).
Breslau, den 6. März 1933. .

Der Magistrat;

Schlesische Meisterkursei ;
»s- Verzeichnis derKurse 1933/34.

Tageskurse mit vollem Tagesusnterricht.
Eine Woche Dauer:

Damenschneiderinnenz
Kinderkleidung v. 25.

Zwei Wochen Dauer:
Tischler, Flächenbehandlung v. 14.

Vier Wochen Dauer-»
Buchbinder v. 28.
Buchdrucber · v. 28.

9.—30. 9.

80-260 80

8.—23. 9.
88—23. .8.

Damenichneiderinnen v. 31. 7.—26. 8."
Damenschneiderinnen v. 28. 8.—23. 9.
Damenfchneiderinnen v. 8. 1.— 3. 2..
FDamenschneiderinnen v. 5. 2.— 3. 3.
Damenkostümschneiderei v. 3. 7.—29. 7.
Gas« u. Wasserinstallateure v. 5. 2.— 3. 3.
Herrenfchneider b. 31. 7.—26.— 8.
Herrenschnieider v. 28. 8.—23.‘ 9.
Herreuschneidev· v. 8. 1.— 3. s 2.
Herrenschneidser v. 5. 2.— 3. 3.
Herrenschneider, Uniform-, · V

Aints-7u. Sportkleidung v 3. 7.—29. 7."
Kliempner v. 8. 1.— 3. 2.
Mal-er v. 27. 11.—23. 12.:
Maler v 8. -1.‚— 3. 2."
Maler v. 5. 2.— 3. 3.,
Schlösser v. 27.. 11,--—23. 12.-
Schuhmacher v. 31. 7.—26. 8.
Schuhmach- v. 8. 1.— 3. 2.
Schuh-m., orth. Oberkursus v. 28. 8.—23. 9.
Steinmetze v. 27. 11.—23. 12.
Tischler v. 12. 6.— 8. -7.
Tischler v. 27. 11..—23. 12.
Tischler v. 8. 1.— 3. 2.
Wäscheschneiderinnsen v. 2. 10.—28. 10.,

Sechs Wochen Dauer:
Elsektroinstallateurse v. 5. 2.—17.< 3.

Abesndkurse mit täglich 3 Unterrichtsstundent
HaijahrssVollkurse « ‑ ‑

von Anfang Oktober bis Ende März an
3 Wochenabendien von 18 bis 21 Uhr für
Buchbinder, Buchdruckser, Elsektrsoinstallateme,-
Gas- und Wasserinstallateurse, Klempner,»v
Mal-er, Schlosser, Schuhmacher und Tischler-

BierteljahrssSondserkursie

April, Mai, Juni — Oktober, November,
Dezember — Ianuar, Februar, März an

. 2 Wochenabenden von 18. bis 21 Uhr für
Herrenschneidser (Zufchiieiden), Damenschineis

derinnen und Wäscheschnieiderinnen.(Schnitt«
zeichnen).
Wanderkurse und Sonderkurse nach Bedarf

und Bekanntmachung an den betreffenden
Orten.

Die Leitung der Schlesischen Meist-erkurfe zu
Breslau I, Klosterstk. 19/21.

Innungsaussihuß zu Breslau.
* Allgemeine Auskünfte jeder Art.

Syndikus W« Baranek: Täglich nach vor-»
sheriger telefonischer Verständigung Bres-;

lau, Sandstraße 10. Telefon 57334.

Neihtsauslünftex
Rechtsanwalt Dr. Gießmanm Jeden Mon-

 

tag von 4—6 Uhr nachmittags im Bürd-
Sandstraße 10. Telefon 57334.

Rechtsanwalt und Notar Gudenatz: Täglich
außer Sonnabend von 5—6 Uhr, Junkerns

straße 18. Telefon 26488.

Steuerberatung:
Bücherrevisor und Steuers Sachverständigen
Kühnei Jeden Montag von 4—6 Uhr im’
Büro, Sandstraße 10. Telefon 57334.-

Bersicherungswesenx .
Direktor Emil seß: Täglich von 2—4 Uhr-«
Breslau 18, Derfflingerstr. 4. Teleson 81051.-

Haudwerlerhilfei
Direktion Breslam Täglich Gustav-Freytag-

straße 17 unb Sandstraße 10 l.
I Treuhandstellee _ .
Dr. Diedickei — ·

1. Beratung und· Vertretung in Arbeits-·
gerichtssachen; _ _

2. Einziehung von Forderungen; « «
3. Vergleiche Li uidationen,»Auseinander-

setzungem S iedsrichtertatigkeit Sprechstunden täglich außer, Sonnabend Von



Ausschreivnngen
f Die Ausführung des Regenwasserkansals

in der Adolf Hitler-Straße, zwischen dem
Deichgraben an der Vogelweide und der
Westgrenze des Grundstücks Nr. 30 soll
vergeben werden. ..

Sie Bedingungen liegen im Buro der
K-an·alisat·ionswerke, Wallstraße 1 11.. sus«
Sie können auch, soweit der Vorrat reicht,
gegen Zahlung von 1 NM. bezogen werden«

Die Angsebote sind bis·
Dienst-ag, den 11. April.1933., 10 Uhr,
an das genannte Buro einzureichem

Ä Bresliau, den 27. März .1933«.-

Die Stadtbaudepntatisom
 

Jr Jm Rahmen der Arbeitsbesch-affungs-
maßnahmen 1933 soll die Ausführung des
Schmutz- und Regenwasserkiansals in der
Kürsassierstraße zwischen Grillparzer- und
Morgensternstraße als Notstandsiarbeit ver-
geben werden.

Die Bedingungen liegen im Büro der
K«analisatisonsswerke, Wiallstraße 1 11., aus.
Sie können auch, soweit der Vorrat reicht,
gegeniZahlunig von 1 AM. bezogen werden.

Die Angebote sind bis "
Dienst-ag, den 11. April 1933, 10 Uhr,
san das genannte Büro einzureichiem

Breslau, den 27. März 1933.--

Die Stadtbaudeputatison".
 

* Die Erd- und Betonarbeiten zur Er-
kneuerung des Schützenwehres im Verbin-
dungsgraben zwischen der oberen und un-
teren Ohle im Ostpark sollen vergeben wer-

n.
‚Sie Bedingungen können vom Städt.

Tiefbaniamt 2, Vlücherplatz 16 III ——- Zim-
mer 159b — gegen Bezahlung von 1.50
AM. bezogen werden.

Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Blüthen
platz 16 III, Zimmer 166e, bis Donnerstag,
Fen 13. April 1933-, vorm. 1«0 U-hr,- einzuwi-

Breslau, den 27. März 1933.

Sie Stadtbaudepntsation«.
-—

* Die Befestigung des Sommerweges auf
der Weigelsdorfer Straße von km 1,2 bis
ä? + 65 (Stadtgrenze) soll vergeben wer-

n.
»Die Bedingungen können vom Städtischen

Tiefbauamt 2, Blücherplatz 16 III —- Zim-
mer 159b —- gegen Bezahlung von 1« man.
bezogen werden. « .
_ Angebot-e sind dem Tiefbauamt 2, Blü-
chetpkutz 16 III, Zimmer 166sa, bis Freitag,
den 7. April 1933, vorm. 10 Uhr, einzu-
reichen.

Breslau, den 27. März 1933.-
Die Stadtbaudeputatibm
 

« Tupezkers und Dekorateurs a sinnun
zu Bresliarn 3m M' g

Dienst-ag, den·18. Ziprit cr» (mm. 11 unr,
Ing ‘Burgergarren

Lehrlingsernschreibung.
man“), den 19. April cr., umhin. 5 Uhr,

im Bürgergarten ,
OstersQuartaL ’

Set Vorstand « · - ’‚Ä'
Otto'ulfc. Obermeiiter.‘ - L 
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III

Verlängerung der Periohrungsfrift
ven 2 auf 4 Fahre.

s- § 196 des Bürgerlichen Gesetzbuches
sieht für Kaufleute, Handwerk-er und Kunst-
gewerbetreibende im Gegensatz zu der son-
stigen Verjährung-sfrist von 30 Jahren eine
Frist von 2 Jahren vor, innerhalb derer die
Ansprüche für Lieferung von Waren, Aus-
führung von Arbeiten und für die Besor-
gung fremd-er Geschäft-e mit Einschluß der
Auslagen verjähren, soweit es sich um Lie-
ferungen und Leistungen an Privatpersonen
handelt. Desgleichen verjähren die Ansprü-
che der Gastwirte für die Gewährung von
Wohnung nnd Beköstigung sowie für andere
an Gäste gewährte Leistungen mit Einschluß
der Anslagien ebenfalls in 2 Jahren.
-Unt-er normal-en wirtschaftlichen Verhält-

nissen kann diese abgekürzte Frist als aus-
reichend betrachtet werd-en, da im allgemei-
nen die Möglichkeit besteht, rückständige For-
derung-en während dieser Zeit einzutreiben.
»Bei der derzeitigsen schlechten Wirtschaftslage
häufen sich jedoch die Fälle, in denen es in-  

folge Arbeitslosigkeit der Kunden des Hand-
werk-ers und der Kaufleute oder infolge star-»
ken Zurückgehens der Arbeitseinkommen der-
selben ausgeschlossen ist, von den Schuld-
niern innerhalb der Frist von 2 Jahren die
Forderung-en hereinzubekommen. Auch ein
gerichtlich-es Vorgehen verläuft meist erfolg-
los und ist zudem nur mit Unkosten ver-
bunden. Die pfändungsfreie Lohnsumme von
monatlich 165.— man. bedingt weitere
Schwierigkeiten.. Da den Gewerbetreibenden
nicht zugemutet werd-en kann, die gekennzeich-
neben Verlustean sich zu nehmen bezw. zur.
Erhaltung von Rechtsansprüchen aus kleine-.
ren Forderungen Gerischtskosten und Gebüh-
ren vorzuschießen, hat sich der Deutsche
Handwerks- und Gewerbekammertag beim
gReichBiuftisminifterium für eine vorüberge-
hende Verlängerung der Verjährungsfrist ge-.
mäß § 196 des Bürgerlichen Gesetzbuches
dusrich Notverordnung von 2 auf It Jahre ein-»
ge ietzt-

· Eigenmächtigkeit eines Steuerberaters.
s Man schreibt uns :
Auf vielfach-es Zureden übertrug icheinem

abgebauten Buchhalter, der sich als Steuer-
berater betätigte, die Einrichtung einer Buch-
führung, und zwar ausdrücklich nach dem
System der vereinfachten Buchführung. Jch
hatt-e dabei die Absicht, die eingerichtete
Buchführung später selbst weiterzuführen
Jetzt mache ich die W-ahrnehmung, daß mir
der Steuerberater eine komplizierte, kaufmän-
nische Buchführung angelegt hat. Diese schießt
weit über die Bedürfnisse meines kleinen Be-
triebs hinaus, auch finde ich mich darin nicht
zurecht. Anscheinend will mich der Steuer-
berater dadurch zwingen, ihm das Führen
meiner Bücher auf die Dauer zu überlassen.
Das wird mir saber zu kostspielig. Ferner ge-
währt man nicht gern fremden Augen fsorts
gesetzt Einblick in sein Geschäft.

Weiter erregte es meinen Unwillen, daß
sich der Steuerberater bei der Auswahl der
Geschäftsbücher von der Höhe der Provision
leiten ließ'. Er empfing nämlich von dem
Bücher-Großlieferanten für jedes ihm zuge-
wiesene Buch, welches er den Abnehmern mit
17 AM. berechnete, eine Prsovision von
5 AM. Das ist eine ausgesprochene Rep-
verei-
Umsoweniger habe ich mir eine solche Be-

handlung durch den geschäftstüchtigen
Steuerberater gefallen lassen. Jch verweigerte
ihm die Bezahlung der mir ausgedrängten,
ungewünschten Buchführung sowie des Hios
norars für deren Einrichtung Mögen andere  

Leser, denen es vielleicht ebenso gegangen ist,
meinem Beispiele folgen. Am besten schützt-
man sich von vornherein, wenn man die Be-.
schsaffung der gewünschten Buchführung in
eigener Person vornimmt, und nicht dem-H
Steuerberater überläßt. « . ·
 

 

* Innkvorträge
für-Handwerk und Gewerbe

(«mache vom 2. bis 8. April 1933

Stgt: an: 18.35: Auf dem Wege zur Arbeits-.
dienftpflicht. -

Hmb Fr 19.00 Das Wettbewerbsverbot im
Angestelltenvertrag.

Klne Fr 19.10 Haftung für Boten, Stellver-
treter und Geschäftsführer ohne Auftrag.

ng Sa 18.00 Zahlungsschwierigkleiten (11).

Bln Mo 16.15 Volkswirtschaftliches ABC-·
Angebot und gnachfrage.

Ffm Fr 18.50 Wohnungs- und Hausreparaturz
mit Reichszuschuß.s _ '

Kln Mi 16.110 Gewerkschaftss und Tarifvers
« trag im Handwerk (Dr. Lübbering).
Fr 19.30 Das Handwerk in Anekdote und
Volkswitz.

Dts So 17.35 Kunst im Handwerk (3)ji
SchwaryWeißbKunsL \

Ffm Do 18.50 Reklame zur Belebung der
Wirtschaft Gespräch. . ;

Mchn Di 10.15 Rund um die Inventur. s «
Stgt Di 18.35 Ware mangelhaft -—— was inni-
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Betriebe-wirtschaftliche Mitteilungen
Herausgegeben von der Gewerbefärderungestelle der Handweristammer Breelau, Blumenstrabe 8

Neues für das Handwerk
s- Auf der diesjährigen Leipziger Frühjahrsss

messe waren zwei handwerkliche Musterwerbs
stätten eingerichtet, eine Reparaturwerkftatt für
Rähmaschinen, Fahrräder, Motorräder und
Automobile mit Unterstützung des Reichsver-
bandes des Mechanibergewerbes und eine
Schuhreparaturwerkstatt mit Unterstützung des
Reichsverbandes des deutschen Schuhmacher-
handwerks. In der Mechanikerwerkstatt, die
während der Besuchszeit im Betriebe war,
wurden Werkzeugmaschinen, Glühöfen, Werk-
zeuge und Hebevorrichtungen für Reparatur
und Montage gezei t. In der Schuhreparaturs
werkstatt waren a le Maschinen zusammen-
gestellt,- die bei der Schuhreparatur Verwen-
dung finden, Stangen, Rlebepreffen, Schuh-
ausweits und Streckmaschinen. Beachtenswert
war ein« neuartiger Arbeitstisch für bequemes
Arbeiten in aufrechter Haltung.

Von den vielen technischen Neuerungen auf
der Messe seien nur einige hervorgehobem die
für das Handwerk von besonderem Interesse
sind. Die Elektrohandkraftwerkzeuge, die be-
sonders in kleinen und mittleren Betrieben
bei-der Metall-, Holz-i und Steinbearbeitung
wirtschaftlich zu verwenden sind. haben tech-
nische Verbesserungen erfahren. Hervorgehoben
zu werden verdient der Bosch-Handmotor, der
mit den verschiedensten Werkzeugen zum Boh-
ren, Fräsen. Schleifen und Polieren versehen
werden kann. Die Firma Robert Bosch A. G.,
Stuttgart, führt ferner eine kleine - handliche
Blechscherse ·vor,» die. Stahlblech bis 0,8 mm
Stärke gradlinig oder auch in scharfen Kurven
schneidet. Bemerkenswert ist auch der Voschs
Graviierer, dessen Arbeitsspinde mit etwa
18000 Umdrehungen in der Minute umläuft.
Bei einer Leistungsaufnahme von nur 50 Watt
kann er an jede Lichtleitung angeschlossen
werben. Von Universalmaschinen für Metall-
bearbeitung sei die von der Firma Ernst Krau-
se u. C·o., ‘Berlin, ausgestellte kombinierte
Drehbank und Fräsmaschine, von Holzbear-
beitungsmaschinen die LiliputsUniversalsMas
schine der Firma G. A. Müller, Warten, ge-
nannt. Re n den bekannten Schweißge-
r ät e n der Griesheinier AutogensVerkaufss
Gesellschaft ,,Griesogen« wurden Sicherheits-
ventile für HochdrucksSchweiszapparate gezeigt.
deren Anwendung von der Revisionspflicht
befreit. Hingewiesen sei auch auf die für Mons-
tagezwecke und kleinere Arbeiten geeigneten
Apparate wie den Benzol-Schweißapparat
Fernholz »und den HochdrucksAOetylensEntwicks
ler ,,,Verteo«. der Firma Hermann Stahl u.
Eo., Stuttgart. Für die Betriebe, die sich mit
Autoreparatur befassen,-sei das neuartige Ge-
rät der Firma Siemens u. Halske zur Mes -
sung der Vremsverzögerung sowie
des Vremsweges von Kraftfahrzeugen genannt.
Mit Hilfe des kleinen Gerätes kann vor jeder
Fahrt geprüft werden, ob die Bremsen in
Ordnung sind. Für die Feinbearbeis
tung von Zhlinderbohrungen zum

Fräsen und Schleifen von Zylinderkorpern
wurde ein vielversprechender Fräs- und Hon-
apparat gezeigt. Reuartig ist« auch eine Ko l-
benmeßpumpe für Schmieröl, die es er-
möglicht, Schmieer ähnlich wie Benin liter-
weise zu verzapfen. Dem Schneiderhand-
werk wurden neben den verschiedensten Näh-
maschinen Rähmaschinenmotoren zum nach-
träglichen (Einbau und neuartige verchromte
Vügeleisen mit Knopfnuten von der Firma
Siemens Schuckert gesagt, die das Bugeln
unter und zwischen den Knöpfen erleichtern.
Für die holzverarbeitenden Handwerke war
vor allen Dingen der Holzfeuchtigkeitss
messer »Diatun" von großem Interesses
Das kleine handliche Gerät kostet nur 25.-—

 

auf der Leipziger Messe.
“Zimt. unb ermöglicht eine schnelle und ge-
nügend genaue Bestimmung der Holzfeuchtig-
keit. Die Firma Stihl, Stuttgart. hatte einen
Holzvorfeuerungskessel ausgestellt.
bemerkenswerte ElektrosKopiersoberfräsen mit
Die Firma Elze u. Heß, Gera, brachte zwei
Drehzahlen von 15000 und 23 000 Umdrehun-
gen in der Minute. Die Lamellenschutz G. m.
b. H» Berlin-Riederschönhausen, zeigte einen
vorzüglichen Lamellenschutz für Messer-
wellen von Hobels und Abrichtmaschinen. Auch
Holzdämpfer und Holzbiegeapparate für die
Herstellung von Schneeschuhen waren aus«
gestellt. Die I. G. Farbenindustrie wartete
mit neuen Erzeugnissen an Holzkonsers
vierungsmitteln auf. Eine deutliche
Entwicklung zeigten ferner die auf der Messe
ausgestellten KteinsKühlanlagen Beachtung
verdient auch eine Spezialmaschine zur Her-
stellung von Speiseeis unter Verwendung von
Trockeneis

Auch die Elektrotechnik brachte verschiedene
“lieuerungen. Großes Interesse erweckten die
billigen EinphasensInduktionsmo-
to ren bis 3X4 PS mit Anschluß an die Licht-
leitung. Sie laufen nicht von selbst an, sondern
müssen nach dem Einschalten von Hand ange-
worfen werden. Es zeigte sich, daß die Ein-
und Anbaumotore weiterhin technis vervoll-
kkommnet worden sind. Die Verwen ung von
Keilriemen hat sich in den letzten Jahren
immer mehr eingeführt. Der Vorteil liegt
in der großen Vlatzersparnis, indem die Ent-
fernung der Riemenscheiben bis auf ein Mi-
nimum verringert werden kann. Für Sied-
lungshäuser wurden Heine, tragbare elektrische
Hauszentralen angeboten. Für Friseure
wurden elektrische Haarschneideapparate, On-
duliereisen und Haartrocbenanlagen gezeigt.
Ueber die Zweckmäßigkeit ein-es elektrischen
Rasierappar-ates, der von den Siemsens-Schuk-
Fett-Werken gezeigt wurde, kann man ver-
schiedener Meinung sein. In den Griff des
Apparates ist ein kleiner Elektromotor ein-
gebaut, der von einer Taschenlampenbatterie
mittels Zuleitungsschnur gespeist wird, und

Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet.
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der die Rasierklinge 100 Mal in der Sekunde
hin und her bewegt. Für Installateure
zeigte die AEG. ein Auftaugerät, das Eis-
bildungen in “Rohrleitungen bis auf 5 m Länge
verhutet oder beseitigt. Erwähnt sei ferner ein
neuartiger selbstbohrender MauerdübeL Der-
Combidübel braucht nur mit gleichmäßi-
gen Schlagen eingetrieben zu werden, ohne
daß ein Vorbohren erforderlich ist. Für F le i-
fchereien wurde ein Fleischwolf, der sich
zur Aufstellung im Laden eignet, unb eine
automatische Aufschneidemaschine mit Ablege-
vorrichtung, ferner Maschinen zur Herstellung
und zum Verschließen von Konservendosen
gezeigt.« Von sonstigen Neuerungen ist noch
ein Deutz-Ho139asmotor und ein durch Press-
luft angetriebener Entroster zu erwähnen, bei:
von den durch ihre Farbspritzanlagen bekann-
ten PreasWerken herausgebracht wurde. Neu-
artig war fernerhin ein für Reklamezwecke
geeigneter Vlickfänger, der nicht nur auf der
Reklame mes se gezeigt wurde, sondern auch
in einzelnen Schaufenstern der Stadt großes
Aufsehen erregte, die Rotavitreklame
von Max Schüler u. Co» Berlin. Es handelt
sich hierbei um ein eigenartiges Schaufensters
gerät, eine Kugel, die auf einem Balken ent-
lang läuft und sich dabei langsam dreht. Auf
der Kugel oder einer aufgesetzten Scheibe kön-
nen Schaustücke angebracht werden, die auf
diese Weise besondere Beachtung beim u-
blikum finden. Da der Antrieb der Kuge in
geschickter Weise versteckt ist. stellt die Vor-.
richtung die Schaulustigen vor ein Rätsel undf
lockt so viele Vassanten an. Zum Schluß sei
noch ein Sonnenrouleau ,,Solostopp« der Fir-
ma Geyer u. meint, Neurode i. Eulengeb.,—
erwähnt. Es handelt sich um ein je nach
dem Verwendungszweck orange oder blau ge-
färbtes, glasklares und gut durchsichtiges Rou-
leau, das hinter dem Fenster aufgezogen wird
und die schädliche-n Sonnenstrahlen von beu‘
Schaufensterauslagen abhält, ohne die Sicht-
barkeit derselben zu beeinträchtigen

“nähere Auskünfte über alle auf der Messe
ausgestellten Erzeugnisse und über die Aus-
steller erteilt kostenlos und unverbindlich die Gewerbeförderungsstelle der Handwerkskanp
mer. . i

- Die Berichtiguug der Steuer-ernannt )
Bon Emil Müller, Halle (6.), I,

. Schließfach 210.

s- Manchem Steuerpflichtigen ist es
nach der Abgabe der Steuererklärung zum
Bewußtsein gelangt, daß ihm bei deren Aus-
füllung ein Schwupper untergelaufen. Er
möchte die Steuererklärung gern berichtigen,
aber er schwankt mit der Vornahme der Be-
richtigung angesichts seiner schriftlichen Ber-
sicherung auf der Steuererklärung, feine An-
gaben nach bestem Wissen und Gewissen ge-
macht zu haben. Indessen ist dieser Umstand
kein Hindernis Soweit die Steuerbehörde
noch nicht entschieden hat, kann der Steuer-
pflichtige seine bereits abgegebene Steuerers
klärung ergänzen oder berichtigen (Reichs-
finanzhof Bd. 10, S. 152)·.»

Befand sich zum Beispiel ein Steuerpflichs
tiger bei Ermittlung seines Gewinnes in Un-
kenntnis über die ihm zustehenden Abzüge
zur Milderung der Steuer, erhielt er ba-
rüber erst nachträglich Aufklärung, oder hatte
er versehentlich sei-n Einkommen viel zu hoch
hoch angegeben, dann beantrage er unverzüg-
lich eine Berichtigung der Sieuerexklärungl
zu. seinen Gunsten

1 Aber auch im untgebehrten Falle, näm-
lich, wenn er nachträglich einsieht, fein steuer- '
pflichtiges Einkommen zu niedrig angegeben.
zum Beispiel die Zinsen von Spareinlagenil
von Darlehen usw. übersehen- zu haben, oder
etwaige Reubeneinnahmen Ob solches aus
bloßer Fahrlässigkeit oder aus bewußterAbsc
ficht erfolgte, bleibt fich- gleich. Für. lebe!
Fall besteht eine Strafgefahr, welche sich nur
durch schleunige “Berichtigung der Steuer-
erklärung, durch sogenannte »Mir-ge “Reue?
abwenden läßt. . -

Außer einer Berichtigung steht dem
Steuerpflichtigen auch das Recht einer - Eri-
gänzung seiner schon eingereichten Steuerers
klärung zu. Er befand sich z. B. in Unkennt-
nis, daß er nach Lage seiner persönliche-
Verhältnisse einen Anspruch auf eine außen-
ordentliche Ermäßigung seiner Einkommen-
steuer besaß Er hatteaber unterlassen, sei-
ner Steuererklärung einen Ermaßigungsam
trag beizulegen Ein solcher Antrag kan-
als ErgänzM ber Steuererklarung nach-
träglich an Finanzamt eingestt wer-,
wen- undzwar geglixhst beid- 



Die ländliche Siedlnng im Jahre 1932.
1- Wach einem Bericht in der Zeitschrift

,,Wirtschaft und Statistik« nahmen die sur
Siedlungszwecbe beveitgestellten Ländereien,
d. s. die Von Siedlungsgesellschaften erwer-
ben-Sen Flächen und die im Aufträge bestie-
herigen Eigentümers zu besiedelnden Fluch-en
im Deutschen Reich im Jahre 1932 wach vor-
Iänfigen (Srgebniffen eine Flashe w.n rund
73 000 ha ein.- Jn dieser Flachejmd die
in Preußen bereitgestellten Grundstucke unter
50 ha, die erfahrungsgemaß etwa 10 v. H.

der gesamten Landbereitstellung ausmachen,

noch nicht enthalten, so daß« die Gesamtflache
schätzungsweise bei 80 000 ha liegen durfte.
Diese Fläche bleibt um 29 v. H. hinter der
des Vorjahres und um 37 v. H. hinter der
im Jahre 1930 bereitgestellten Fläche zurück.
Trotz dieses Rückganges beträgt der Land-
erwerb immerhin noch das Doppelte der in
den Jahren 1924 bis 1926 erworbenen und
bereitgestellten Flächen. .

Seit Bestehen des Reichssiedlungsgesetzes
vom Jahre 1919 wurden bis Ende 1932
iusgesamt rund 930 000 «ha zu Siedlungs-
zwecken erworben oder bereitgestellt. Jn ihrer
gesamten Ausdehnung entspricht diese Fläche
etwa dem Gebiet der Provinz Oberschlesien
oder annähernd zwei Drittel des Freistaats
Sachsen. Jm Vergleich zur Gesamtfläche der
Tgroßen Güter mit 100 und mehr ha land-
wirtschaftlich benutzter Fläche, die 1925 im
Deutschen Reich 7,7 Millionen ha betrug,
macht die bisher zu Siedlungszwecken im
ganzen bereitgestellte Fläche 12 v. H. aus.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß nicht die ge-
samte erworbene und bereitgestellte Fläche
zur Verteilung an Siedler gelangt, sondern
daß außer den zur Anlage von Wegen, Grä-
ben sowie für Dotation-en an Kirchen, Schul-
verbände usw. erforderlichen Flächen ein Teil
des erworbenen Landes aus besonderen
Gründen ——— Unbrauchbarkeit zu Siedlungs-
zwecken usw. — wieder abgegeben wird. ,

Verhältnismäßig stark ist die Bereitstel-
lung von Siedlungsland in der Provinz Ost-
preußen zurückgegangen, in der die Sied-
lungstätigkeit während der Vorjahre bei wei-
tem den größten Umfang einnahm. Etwas
über 9000 ha wurden im Jahre 1932 in Ost-
«Preußen"bereitgestellt, nachdem 1931 die drei-
fache Fläche und 1930 sogar das Vierfache
für Siedlungszwecke erworben oder bereit-
“gefreut worden war. Starke Nückgänge sind
1932 auch in den Provinzen Pommern und
Brandenburg eingetreten, die mit 13 500 bzw.·
6200 ha noch etwa zwei Drittel der vorjäh-
rigen und nur die Hälfte der 1930 bereitge-
stellten Flächen aufzuweisen haben. Jn Nie-
derschlesisen ist bei einer Bereitstellung von
rund 11000 ha zwar ein Rückgang um 31

 » Aussteuer-Tage

Bett- Wäsche
Leib-
Tisch-

so billig wie noch niel
' momentane ils (2. ||. l. Ring)

_ Ffloflflcll-WIIIOIMSII'. ät-   

v. Hi gegenüber dem Vorfahr eingetreten,
dagegen ist die Fläche des Jahres 1930 voll
erreicht.
Jm gesamten preußischen Gebiet wurden

im Berichtsjahr 7900 Musiedlerstellen eri-
mittelt; bei Berücksichtigung der nachträg-
lichen Meldungen ist somit das Ergebnis
des Vorjahres erreicht. Die an Neusiedler
verteilte Fläche ist mit 87 500 ha schon jetzt
um 2500 ha größer als im Vorjahr. Jn au-
ßerpreußischen Siedlungsgebieten wurden
1932 nach den bisher gemeldeten Ergebnissen

l flammen
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970 Aeusiedlerstellen gegründet, von denen«
815 Stellen auf Mcklenburg-Schwerin und,
64 Stellen auf Niecklenbsurg-Strelitz ent-
fallen. _ .

Unifoemaustriige für das Schneiderhandwert.
1- Jm Einvernehmen mit dem gReichaäberr—

band des Deutschen Schneidergewerbes e. V.,
München, hat sich der Neichsverband des
deutschen Handwerks unter Beifügung eines
ausführlich begründeten Schriftsatzies des ge-
nannten Fachverbandes an den Reichs-wehr-
minister, den QReichsSfinangminiiter‚ den
Reichsvierkehrsminister, den qReichßpoitmini:
ster, den Neichskommissar für den freiwilli-
gen Arbeitsdienst, den preußischen Minister
des Jnnern und an die Hauptverwaltung der
Deutschen ReichsbahmGesellschaft gewandt,
um eine ausreichende Beteiligung der selb-
ständigen deutschen Schneiderhandwerks an
künftig-en Uniformaufträgen sicherzustellen.
Jn dem erwähnten Schriftsatz wird darauf
verwiesen, daß durch die Gründung der
Neichssgenossenschaft des deutschen Schnei-
dergewerbes e. G. m. b. H. die Auftraggeber
nur mit einer Stelle zu verhandeln haben,

Reich weiter
die die Aufträge auf die Zuschnittstellen im

verteilt und gleichzeitig
die sach- und fachgemäße Kontrolle über die
ordnungsmäßige Herstellung in den einzel-
nen Schneiderwerkstellen sowie über die friste
gemäß-e Ablieferung garantiert. Die Tatsache,sz
daß das Schneiderhandwerk Lieferungen für,
die Schutzpolizei zur vollsten Zufriedenheit
der Auftraggeber ausgeführt hat, beweist-
daß die Voraussetzungen vorhanden sind, ums
Gleichmäßigkeit des Zusichnitts und Gleich-
mäßigkeit der Ver-arbeitung zu sichern. Der·
Vorsitzende des Neichssverbandes des Deut-
schen Schneidergewerbes und der Vorsitzende
des Allgemeinen deutschen Arbeitgeberver-
bandes für dass Schneidergewerbe erklären
sich zu persönlichen Besprechungen und zur·
näheren Festlegung der Lief-erungsbedingun- gen bereit. -

Stamm des gemeinsamen Ausschusses des Deutschen Handwerks- . und
Gewerbekammertages nnd des Deutschen Industrie- und Kammertages.
f Unter dem Vorsitz von Präs·j«entPflug«-· müsse. Der vorliegende Entwurf ein-er Ver-

macher trat der gemeinsame Ausschuß des ordnung über die Prüfungspflicht der Wirt-
Deutschen Handwerks- und Gewerb-ekammer- schaftsbetriebe der öffentlichen Hand fand
tages und des Deutschen Industrie- und vor allem deshalb Widerspruch, weil er zahl-
Handelstages nach längerer Pause am 17.
März 1933 in Hannover wieder zusammen.
Die Fragen der Einführung der Handwerker-
karte und der Aendserung des Handelsgesetz-
buchs wurden eingehend besprochen. Bezüg-
lich des durch die Verordnungen vom 111. Fe-
bruar 1933 eingeführten völligen Vollstreks
kungsschutzes für die Landwirtschaft stand der
gemeinsame Ausschuß aus dem Standpunkt,
daß der Vollstreckungsschutz am 31. Oktober
d. Js. unbedingt seine Beendigung finden

Bächerjchau.
1· »Ich bitte ums Wort zur Geschäftsord-

nnng!“ Prakt. Wegweiser für Verbands« und
Vereinsvorsitzende, Versammlungslseiter, Ver-
handlungsführer usw. 6. Auslage. Von Chef-
red. E. Paquin, langjähr. polit. Redakteur im
deutschen Reichstag und preuß. Landtag. —
Preis: Bei Voreinsendung des Betrages 1.95
arme, per Nachnahme 2.25 Amt-. Zu« beziehen
durch den Selbstverlag des Verfassers: Chef-

F redakteur e. "Baguin, Höfe-l (aus. Dessenuka
Pwußenstn 1. _—- Postscheckkonw Essen 16953.
—- Bei dem ständigen Wechsel in den Vorstän-

den von Vereinen, Verbanden, Genossenschaf-
ten, Jnnungen, Gewerkschaften,s Aktiengesell-«
schaften usw. dürfte ein neuer Hinweis auf das

» Werkchen gerade in der heutigen politisch und
wirtschaftlich so bewegten Seit, Wo eine Ver-
sammlung die andere jagt, manchem Ihrer
Leser, der inzwischen zum Vorsitzenden oder
Vorstandsmitglied geworden ist, willkommen

Ritt. «

reiche Ausnahmen von der Prüfungspflicht
zuläßt. Die weitere Aussprache befaßte sich·
mit der Praxis der Einigungsämter für.
Wettbewerbsstreitigkeiten sowie mit den ins-.
dustriellen Facharbeiterprüsungen. Jn allen
Fragen wurde noch eine weitere Besprechung-
von Einzelheiten durch die Geschäftsführun-
gen des Deutschen Handwerks-s und Ge-
werbekammertages und des Deutschen Jus-«
dustries und Handelstages verabredet.

Fahrräder
Farm-ausmallmr von 20 Marken
Alle Preisklassen — Nur Spitzenleistungen

In Auswahl, Ogaiität und Billigkeit unerreicht.
Herrenrad 32.——- an . . . mit 3 ishr-. Garantie 45.—-—
dt.’ Ballon 39.50 an e e o n

Damenrad 34.— an . . . „ 48.——;
dt. Ballon 42.— an . . . 58.-—

kanns-nnd- mnmmy — um u. ringsume
W. Watte-lis-

FI'IOIIf-Uillrfll‘. II FI‘IIIIIII'III‘ “I'- III
am Wadtplatz an der Brücke

Bitte beachten Sie meine Firma!

·«--,

 

Schluß des redaktionellen Teils).

 

Verantwortlich für mit 1- bezeichneten Artikel Synditus-
Dr. smatter Paeschke. für die mit « bezeichneten Artikel-
Czyaditui matter Baranet für den Anzeigenieil u. Ge-
schästliches: G. Vater, Breslau. Siebenhufenerstr. 11- Verlagegsnossenschaft »Schlesiens Handwerk und Ge-
metbe“. lnmenitr. 8. Druck: Karl “Kater. Brei-lau 5
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Geschäftliches..
Die Lotterieverbindung Deutscher Hand-

werker und Vereine Gdrlitz läßt bereits zum
lt. Male einen Aufruf an alle deutschen
Lotteriespieler ergehen. Sie will jedem ein-
Zelnen die Möglichkeit bieten, durch gemein-
schastliches Spielen in den Staatslotterien
nach einem besonderen System die Gewinn-
chancen zu vergrößern. Viele tausend Hand-
werter, Beamte und Landwirte sind bereits
Mitglieder. Jeder Leser sollte daher zu-
mindestens sich für diese Sache interessieren
und die Anfrage an obige Adresse richten.
Sie erfahren dann alle Einzelheiten über das
Spielsystem, über die Giewinnchancen und
über die Gerichtsurteile aller Jnstanzen betr.
der Existenzberechtigung. Beiträge werden
nicht erhoben. Ihrer Anfrage wollen Sie
bitte 6 Pfg. Nückporto beifügen. (Siehe heu-
tiges Snserat).
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Breslau

Brunnen!)aumeisterl
‘l'el. 11110 98 Paul-tin 211

Bruueubohruugen Pumpenaulageu

Installation für Gas und Wasser-

Gegründet 1907
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Spiegelfsbrik l Glasfchleiferei / Run0verglⱥſ1ēn§e.n

Breslau 6 -—— e n
25055 U 7-7573 Larenzgasse 19 Sterneer 19
Anrufe: Breslau

oppcisjasvs

 

Unsere Äutotourensind planmäßig über Schlesien ein« «
geteilt und bitten unbedingt um rechtzeitige Bestellung
. . durch Postkarte. «

 

064W
Blfll‘flllßll‘ällcllfll‘ und Hochstämme
“080“. hodrst'a'mm.‚ niedrige u.‚ rank.
Ilmmallchfl'o l’aDIIOIWI‘amIIIon

; rennen. wemmnmnsmmn. wa-
- oneso..senssagarsasu..umso-rann

P«us. HATT 3.....u—eroneicm
Stundenweu 3 a. d. Kugelhahrauerel - 'l'el. 43122

Austilnrung WII Garten-Anlagen
Jahrhundertausstellung 1913 große gold. Medaille _.

der Deutschen Gartenbaugesellschatt

  

 

Maul-nur Breslau ital-mutato
Spielplan vorn 3. bis 9. April

montug (19.30) »Die Zauberflöte«-«
Dienstag (18) ,,Gdtterdiimmerung«
Mittwoch (19.30) ,,Griisin mutig-a“
Donnerstag (18) ,,Palestrino«
Freitag (19.30) „Gräfin Mutige“
Sonnabend (19.30) ,,Earnten«
Sonntag (18) ,,Parzival«
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Kennen Sie schon die über ganz
Deutschland verbreitete

Lotterleverbtndunu 9
DeutscherHandwerker u.Verelne ‚

“Müll/90
Fordern Sie sofort die Spielordnung
und satzungen an. Die neue spiel-
zeit beginnt in Kürze. Viele Tausend
sind schon Mitglieder und gewinnen
mit größerer Sicherheit.

Es soll auch Ihr Vorteil sein!
6 Ptg. Rüdcporto beifügen.

— (s. heut. Bericht)

 

   
 

scllilllsllllllllillls llllllll‘llllllllllßillßl')
Täglich 2 mal 16.30 und 20.15

Gabeliürge geht bummeln
Nachmittags 1.25

Abends Ia Pi. « 2.50

Sonntag nachrnittags Äbendpreise.
Vorverkauf: Barasdi. Wertheim, Theaterkasse.

Lebe-Theater
täglich 20.15

Andreas Hollmann
 

Gerhart Hauptmann-Theater
täglich 20.15

Die deutschen Kleindstädter

   Breslau-Memoiren

Die: _Walter Segasser

Tillll. 2 llfll‘Slßllllllflell- 445e 8 so
W außer Sonnabend neenm. llnr «

Das grelle internatienle

April-Programm
Wannennol-nrenester II lle llaDOIIIIISIP. Wannsee

Ab 8 Uhr:
Breslaus größter und vielseitiger

"2 Hanellen Ball vol-programm-
Pausenloser Großstadtbetrieh «

Nachm. 30 Pt.‚ abds. 50 ‚PI. elnsehl. Ball

 

 

 

· I Palast-Theater I
 

Manolescu
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  Wochent. 5, 7. 9 Uhr —- So. 3, 5. "7,- 9 Uhr

Inst III III «

I II :::| :': IIW
Täglich 8,15 Uhr:

Das große Ereignis Breslaus:

Kassner 

 

I Glorie-Palast I

T i Liebelei '
 

 

 

 

« I Kristall-parasr I

Ganovenehre
 

 

LScala Nikolalstr.24 I

Die Vier vom Bob 13

DEM-THEATER

 

 

5. 7,9
80.3

Im Vorprogramm
Die neueste Ilfnlow—Iflodle

 

 

    
 

Nwaklecm. für den Reg.-Bez. Breslau nach

 

—angeschlossen sind.

sämtlicher Fahrzeuge —-'Austührung v. Reparaturen sowie Ausbesserung
wie vor nur von Mitgliedern. die der

Auto- u. Wagenlackierer-Zwangsinnung zu Breslau
Beschäftigt ’kelne Schwarzarbelterl
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Antogene Schwetßanftalten

.' “01111180118 SGHWGIBDGIPIGDB

Spe3.: Guljeisen= und AluminiuttFSÖWeIHUUg
bekannt zuverläfzig und preiswert

· lanetzky C cos«
Karbichcirothandlung

Eleklr. und autogener schweihbetrieb

Breslau B, lange Gasse. lllulleuleu. 1.28505

-—-——-

Amor-.Schweiß-u.Skhnetdanlagen
Fachgemäße u· unverbindliche Beratung nur durch

Dr. Alexander Wadrer
Gesellsdi. f. elektrodiem. Industrie G. m. b H.

Baruaulsswlle sit-statt 2, Herllalnsnaue 12
Telefon 37570 —- Spez Beagid-Apparate —

 

 

Automobilbeftandteile
Übertragen Sie Ihre Aufträge der. führenden

. « und leistungsfähigen Fachfirma

W.
Maschinen-Fabrik

spezialität: Zylinder: u. Kurbelwellensdileifen
Grauguß' und Leidatmetallkolben, Zahnräder

1110811111 21, "1111811110116? sit-. 2110-276. T. 02101
 

Auto- n. Motoren-äußerten
llerlraut - lllslsllllschllllg - Ladung

stets nur durch ·

Zigeunerin-Werke A. (i.
Bosch-Vertretung

00031011 0, 1101119801012 511. 311111111011". 20551

Badeetnrtkhtungen
le- und Entwasserungsanlagen
I Die Firma " .

Adolf Stephan,- 6.m.b.l'l.
. Ingenieurbüro für Bei-, und Entwässerung.

Heisungst und Lüftungsanlagen

am... 2. Institutionen-. 2s. 1. 22121.
beliefert di einschlägigen Betriebe zeitgeinäs

' preiswert und '3uoe'rlässig. «

 

paaren-mit _
Handhelllelrlungs- ·

' ‚ 1|1|11 ‚nummern
Fachgemäße unverbindliche Beratung durch
_Villeroy & "Bodl «
Keramische Werke A-G; Mosaikplattentabrik
Breslau-m. 1.1883 - I'BI. Wollt-sc

e. auf-Ti- e. m. h. H.
Breslau 2, 'l’auentzienst. 51

Sammelnumrner 52771
Boumaterial .- « «

Brennstoffe —- DFZTMeI-—Belt:t.e31sts:tke ....

  

Nitsdrmann & Söhne »

 

Brauerei-· n.Kelle-etbedartsmtkel
Die anerkannt leistungsfähige Fachfirma

E u g e n I; a n g e
Großhandtung f. Brauerei- u. M Ug- Arithe
sowie sämtl. Bedarfsartikel der giäändnd}

man 1. 1111141141180. 1 - m amW
beliefert das einschlägige Gewerbe behanm zu-

verlässig und preiswert.
Verlangen Sie unoerbindidae Angebots.

BlitzableitersAnlagen
in allen Ausführungen sowie wissenschaftliche

Prüfungen und Reparaturen derselben

Alfred Kreuzer
schlossermeister —- Blitjableiterfabrik

 

Brunnenbauer
Die alteingetührte Fachfirma

los. (irijfig’s Erben
Bl‘081i111-H01111810111 —- 10101011 1111110810111 20

Tiefbohrungen, Brunnenbau

vereint zuverlässige Ausführung aller über-
tragenen Arbeiten mit Preiswürdigkeit.

 

Brunnenbehrungen

Verlangen Sie unverbindliche Anschläge von
der Spezialfirma

ErnstNasarek

Bresulu 10. Fllllsll'BflB 15 - 1111. 113725
spezialunternehmen für Tief-schächte- und

Brunnenbau. Tietbohrungen bis 1000 m Tiefe
Be- und Entwässerungsanlagen

 

Bürd- nnd Ladeneineikhtungen
E Die 80“ 1898 bestehende Firma

Albert flöpfert
Tischlerei für Geschäftseinrichtungen

. Holzrvarenfabrik

Breslau 10. Bllenerslr. 27. lel. 45475
bürgt tür einwandfreie erstklassige Ausführung

aller übertragenen Aufträge.

 

«Oimenttons-Hölzev
liefert als Spezialität

Max Fichlner

 

schnellt-anstatt

muten «

FI«·i.ihrend auf diesem spezialgebiet ist die Firma

. steinholzs und» Kunststeinfabrik

Breslau 1B. lllarzellu 13‘“ - Malo-I 4113115
zu bezeichnet-. Als-gerichtlich vereidigter sach-
verständiger bürgt Herr Thamm für tadigemäße
und preiswerte Belieferung. ·

Br118|au111‚ nanmasslr. so - Telelon 42192 «

« Glas
Bau-, Garten—v,

Tafel-s u. Spiegelglas

Gebr. Breitbarth
Glashandelsgesellschaft m. b. H.

Breslau 1, Ofenerstr. 63- 69
Sammelnummer 532 41:42'

 

Gnmmier- und Lackieranftalten
Als Iltesle und führende Spezialfirma gilt die

Ekslc 8011108. 1111111111101“ llllll Isclllsksllslllll

Fritz Wagenknedat
Fabrik gummierter Papiere

jdie um Erteilung aller einschläg. Aufträge bittet

 

Ilelnonrunternenmen «

Braflau 2. ‚Ballnllulsn. 22 .- 141111411 2411115
mmme-flonlwerke-und Holzbearbeitung .

stammt- und Bunslslelnliorlen .

Reinhold 'l'hamm' .

" Kindleiqu Vermittlung

 

Sei-. Wassers-imme-
nnd Konalttattonspegenttände

Fordern Sie Angebote von

Georgi & Bartseh Aufl.
Großhandl. für Gast u. Wasserleitungsartikei,
Röhren, Bleche, Metalle. Klempnereibedarf usw.

Wn. summa-au. 71/41 r. zum

CWI
Bevorzugen sie bei eintretendem Bedarf die zeit-
gemäß preiswerte u. bestrenommierte Faditirma

sahns Müntner Nacht.
Bbdereit und GürtnereivBedarfsartikel

  “III 1. lItlsllMIc 0 — 1MOB25120

Hom- u. Goftwtrtseinrichtnngen
Blerllruelramlarale

Das einschlägige Gewerbe decht seinen Gesamt:
bedarf bei der altrenommierten Fadlfirma

Garl Seeliger
Metallwarenfabrik

Breslau 1. llorwerlrslr. 7. lel. 519 211
Spezialist für Bierapparate

 

Mode-ne Fried-pessima
3«'In unveränderter Weise wird die alteingeführte

Firma ‘

W. Röhlmann & Sohn
Bildhauer und Steinmetjmeister « «

Breslau 1, rurslenslr. 35. - Ists-on 46445
weitergeführt. —- Austiihrung von Denkmalss
arbeiten nach eigenen und gegebenen Entwürfen
in allen Steinarten —— Preise zeitgemäh herab-
gesetzt — Kulante „Zahlungsbedingungen

 

Rede-atmen „zum. «

führen . 3eilgemäß » prompt und. preiswert. aus

Püsehel s- Wie-net-
skssssu n. Inwieweit-stritt a

klommen-thue Werkstllttea. Elelllrlsclla Unst-
uml status-aus« llaliolsellalterllau. ·

Telefon 31786 und 27285 ‘

 

esinnuny. Verzinsung
' . nur durch

Bmt. lloaMlanz-llerzlnnml 111111 llerzulllml
‚ Georg Langer

Metallwarenfabrik, Eisenkonstruktion
Kunst: und Bausdilosserei

 

81‘081!“ 10
8811100010110?“le III _

liefert _

‚Maibaum. Strecken. Lotto-Ia
Betonhölzer, Eichen-Wagendeichseln.

I’lll’ Iscsclss
1 · Schiebestangen und Brennschwarten
Fahnenstangen, Masten, Baum: u. Rosenptähle Gegr. 1858 Tel. 46394

Brasmu 1o, lllerlurmsu. B - lelelun 433113}

Matchimn n. Mustermann“

Autobatterien ü. deren Reparaturen. Ladestation. "

Imslsll 0. 1'0801101'811'. 30. flslsltlll 570 32 _G

_ Tatsezterk
bedarfgarttkel
Sämtliche ins Fach

schlagend. Gegenstände
kauft man billigst nur

bei

E1100”: 811111
Eisenwaren, Werk-

1 zeuge, Haus- und
- Küchengeräte

Breslau 5

Gräbsehenerstralie 31)
Rufnummer 204 60
 

Dwggh Farben
nrll-Belzen

zu Fabrik-preisen

‚Lacke —- Lacktarben
Tafelleim —- Kaltlelm

Senellaell ‑‑ Plasl. llelz
leimt-trostr-

und i'urniermittel

0811111‘ 1110110. 11011811111
llunlerselrmledestr15
m. sammel-llr. 25457
 

Jalontten l s

_ BI‘GSIEIIBI‘ sp ' «

; Jalousie-Fabrllr
" Hermann set-tot-

11011- 1100 800110111010081611

11011000111-110111001111

Ansicht-.sämtl.Ropar-tutson

Breslau, 1111111196880 111-11
Telefon 40127

nruelr- unn
.Enieisemlngs.

; 1108881 ;
501|". DOHRN-

- SGIJOI'IISIOIIIÖ
billig zu verkaufen-«

ra. s lz o 1.11
_fr.-|1mllelm-8|r. is-
spezial - Werkstatt für;

‚ . Wasserbehälter.".
» Telefon 55302

clllscllslll
Für diesen .Gutschein.s
wird gegen Zahlung von T

nur 1.50 11k.
(auda in Briefmarken)
(statt 6. —- Mk.) eine

 

 

— Betonenhetts-metee
(Wohnun s-, Stellen-
gesudre, « ngebote,
« rundstiichsrnarhtusw.)
m der Größe von

szo nun
in dieser Zeitung auf:
genommen.
Geschäftsanzeigen

· sind v. derVergünstigung
ausgeschlossen. ‚
40 Pt. Mehrkosten sinds
einzusenden, wenn die
Anzeige um. einer Ziffer
erscheinen soll.

Postseheelrkonte:

62215 Karl Vater Breslau.
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-Steinseßer:Werk5euge

Bredrslangen sss Pflasterbämmer

Steinkarren Wasserkarren‘

Schaufeln/Hacken H e b e z e u g e

Mosaik:Cbaussee=' und Pflasten'ammen

Jalias Sckeyde
B I‘ e s 1 a u I K.-G. Oblauer Straße 21/23

 

 
 

 

 

Kapitalnot
zwingt Sie zu billigem Einkauf. »
preis herabgesetzte Preise. Besidrtigen Sie unser Lager in weit über «

1200 EIektro-Motoren
aller Fabrikate. Gebrauchte Motoren ganz besonders preisroert.
Mietmeise Ueberlassung von Motoren.
äiterem Kauf ooll in Anrechnung gebracht. Großes Ersabteillager.
ünstlgeZahlungsbedingungen. Weitgehendste Garantie,

eingerldrtetes Reparaturwerk. Während der Reparaturzeit wird
kostenlos Ersatzmotor zur Verfügung

Abholung durch unsere

licscllscllitll llll‘ Elßllll‘llllals-lllll0l‘|ltllllllllllflllll lll. ll. ll.
W. Buwe. Ingenieur, Breslau 10. header-plat- 30. Tel. 453 44/45

Rüdrsidrtslos weit unter Werk-

Gezahlte Miete wird bei

Best-

estellt. In eiligen Fällen
astwagen.

Eigenes Anschlußgleis.  
 

 

Sämllßlle Installationsartilrel
wie Bade-, Wasch- und Klosetteinrichtungen

Gas: und Kohlenbadeöfen
Gaskodrer, sowie Herde für Gas. u. Kohlenfeuerung

Hei

H' ‚;‚'5

schlangen und Ofenblasen
rmaturen u. Röhren f. Gas‚Wasseru.Dampf
Pumpen für Kraft. und Handbetrieb

Gummia u. Hanfschläuche f. sämtliche
Verwendungen Viehtränken_—

praraturen melrden in eig. Werkstatt sachgemäß ausgeführt

_ Milde.Ilatnuelsuesellscnanm.h.l|.
Breslau 5. irrelnurgorstr. 1 - Tel. Ists 15
 

 T Gla- Und Verkausioeuottmtchatt der -
f seiten-e zu Heeslau und Umgebung e. O. m.b. ß.
m mit” pee 31. Dezember 1932 W.
 

kostet-bestand .2 .E. . 224ml
· MERMITHEN . .

; Mitinhaber . .

DIE-Mr ..1.-»E! .
.;·«.«OT 0 e
s:i.7   
 

 

Mitgliederguthaben . 6 180.——
66.84 Spareinlagen . . . .13915.26

l. . 6976.09 Kreditoren . . . . . 2007.16
. . 18 269.80 Verwaltungs-Unkosten 799.70
. . 36 203.80 Delttedere . . . . . 3876,50
. . 390-- Reserve-Konto I. . . 13 878.81

Reserve-Konto II . . 12 000._—
Spez.-Neserve-Konto . 1 000.——
AufwertungssKonto . 2000.——
Gewinn 1932 . . . . 6473.16

62 130.59 · 62 130.59  

 

 

 

Die Mitgliederzahl betrug am. 31.·Dezembsk 1931 257, ein:

getreten find im Laufe des Geschäftsjahres 16, ausgeschieden durch

Tod und Kündigung 16, to daß am Schluß d

sember 1982 eine Mitgliederzahl von 257 mit 318 Geschäftsanteiten

w verzeichnen war. Die Haftiumme beträgt demnach 12 720 919R.

Der Vorstand

Eduard Fiebiger Josef Franzle mutig Dalibor

Vorsißender

Max Jaenite
Borsißendet

Schriftftthrer

Geprüft und richtig befunden:

Mitternacht-rat

Joseph Schneider
Schriftfitbm

Kaisierer

esselben am 31. De-

Stu I-lielerlaue
der Mundes-lieben Stuhltabrlk

Wiss-tit- e Brockhoff Münder e. D.

mm man - reinem-se mm
Vertreter:

lwallel' "Ullaflnufll'
Breslau r. unseren-soc 20

Schuhmadlern, Schneider-v,
Haushalt-v n. versenkt-Inst-

Nähmaschinen
wenig gehenudfl, spotthillig.
Langjährige Garantie —- Ersatzteile

schnell. tReparaturen und um?

Winziers. Mechaniker-Meister-

Breslau 5. Gräbsdrenerstr. l4

lauschte Hrelsulmer
lnll. Johann Jaescnlre

Slullllalll'lll
B I‘ B s I a |I II

B I‘ s s l a II Ortsstatuts
ulcnalnaus-Allee 71

Tel. 433 97

-ll.ll
sorgt-Mk um! sorgsam-mag
Telefon 50173 BI‘OSIIII I Bliicherplatz 10

Mitglied der Breslauer Tischlerinnung

Kieferne und massiv-eidrene Särge

Spezialität:
Eichen-geritzte Särge

Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht

 

 

 

 

 

 

 

 

ltlll‘tlllülfl tllll 07|0|0th
W325/520 S itrenhöh
1850 spinnt-» Kröpf.‚ Plan-ebein pVlecheelen:
re’d.‚ Lunette, Mitnehmersdr.‚ Vorgelege.
Wilhelm-seh 750X400X40a til-Mr-

II”. Wlsm .Fortuna", dreh-
bare eelr- IM IIIIIIIIIIIM auf Gestell,
hegender .lleutz Benzlnmotor 4 PS 350 Um!
dreh.‚ komplett. 2 Gleich-in 71/, PS
440 Volli % PS 110 Volt, Drehstr. 0,4 PS
220 V.‚ I1. PS 220 V.‚ Bandsägenlötap aret.
Sdrmiedeoentilatoren 220 V. Gleidrstr. 0, PS.
Transmissionen, Sdaraubstödra Zseitiger kl.
Sdrmirgelblodr, Werkzeuge, Seilwinden 1‘ und
Ztönnig mit Seile 16 mm u. ll mm Durdrm.‚
Dezirnalwaagen 500 u.150 kg, Bandsä enteil-
u. Sdrränkapparat, Kreftbetr.‚ |1th 0"“!

Richard Illlßllal‘chtll .
- rissest-a 2-. Italieners-. «-

Telefon 350 97

 

 

Alwln Kaiser
Gravier-Anstalt '

Breslau, Am Rathaus 15. 'l'el. 204 87

 

Mumkommen-III

  

U etc-russen- Maschen I-
, -_ .. . » -_ mm. nur-ehren
" is- ; ... Ers teile
in CL-; für alle abrikete.

"nur I sgxksxylyp
Ileuuortetr. 33 —- Ieleton 31870. 3722|
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« l|l".lllll. O Illll...l.. s _

l llßllllflll " - Uthltlttltltt - Silhlllllllllßf
Reparatur uuu staut-artige
 

     
1

»Hu-nimm ctkajs "l tHJW

. v \ « «

Möbelautlagem TIschtüße.

Breslau l. Messergasse-IO-ß

Telefon 562 3| - Sagt-. 1877

Fa h r- i k a 1 e

i i « Neu aufgenommen:

'

_ Bolzen, Pollturen

Zmeihorn-

Mattierungen un‘jd Lacke 

, "armer-ei-
esquisses-set

Kohllslsten. schaltet-taten

Mdbottttse. Drechslerwaren
Größtes Lager am Platze —- Querturnlerte Möbelleisten

Paul Stephan z

   

warme«-
MIIMW ""

gute Exist. mit Masch-

und Holjbeständen
Offerten Postlagernd

" Rogau bei Zopten ech-

 

 

1 ._ sahns-öder

Z umarmen ca
Z-; ; « Breslau 21
"" unbekannt-. 08

u
m  Telefon 02113
 

 

„Dietä’
Breslau 1. Schuhbrücks 58, 59, 60
Edte Kupfersdrmiedestrefie Beerdigungen

und liederlich-»unge- übernimmt

CO Wilhelm

 

 

Wo könnte tüchtige:

Sattler llllll
lflllelltll‘flllllllle

24 Jahre alt, Meistern
sohn. nur tiir Kost u.
Wohnung und kleines
Taschengeld Stellung
finden. .

eb. unter J.H. 1850
an p. von .
merk und Gemerbe',

Breslau 5,
ll Siebenhuteneretnße U

Schnelder

Telefon 544 04.  


